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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. Die Nellamezeil»
6.50 Jix Bet Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schiuß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

^ Die Vorbereitungen für Genua
91 nm ' 23- Febr . Amtlich wird gemeldet , daß in-

Real, -»
^ ' "nlien Dauer der Ministerkrise es der französische »

möglich ist, das datum des 8. März für den Zn-
Re-^ ! . „

"
• Genueser Konferenz aufrecht zu erhalten . Tic

diesen ' " fölgcdeflen eine kurze Vertagung beschlossen und
cinapfni!

0^ durch Rundtelegramm allen zu der Konferenz
Istnik» °" en Regierungen mitgeteilt. Gleichzeitig hat die ita -
dindu

^ " ^ ö^ rung sich mit den alliierten Regierungen in Vcr-
dere«

"^ gesetzt, um im gemeinsamen Nebereinkommen ein an.
festzusehcn . Die Borbereitunüsarbeiten für die

Hetzen ununterbrochen weiter.
Unte >̂ ^ '

»^ ^ ° ' 8eSr . Das „ Echo du Nord " berichtet , die
NackriUt Boulogne habe vom Außenministerium die
und « o - erl^ ften , daß die Konferenz zwischen Lloho GeorgePoincarö am Samstag in Boulogne stattsinden werde .

Konferenz zum wirtschaftlichen Aufbau
Europas

^ ° "don , 22. Febr . Die Besprechung der alliierten
sorti,, ^ » stch mit der Frage eines internationalen Kon -
fajsen

'"
. den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas be-

beslblmr- deute fortgesetzt . Am Ende der Sitzung wurde
der “aI? deutsche Sachverständige zur Teilnahme an"wsten Konferenz eingeladen werden sollen .

Aus der französischen Kammer
Fortsetzung der Finnnzdebattc

« ird^ ^ ^ aris , 23. Febr . In der heutigen Kainmcrsihung
dessen , ^ atte über das Sonderbudget für den Wiederaufbau,
Finan-^ ^ dbu von Deutschland zu erstatten sind , fortgesetzt ,
woll - » • db Lastchrie führte aus , das neue Ministerium
habe

"
,„

Wc Politik der Realisierungen verfolgen. In London
m ein^"

m durch Annahme des Pauschals mit 132 Milliarden
o» Dp„ t^ ^ ^" derung von etwa einem Drittel der Ansprüche
öiaen cr « Eiland eingewilliat. Deutschland habe nicht einen ein¬
reich sür die Besatzungstruppen bezahlt und Frank-
Aus dl . r £rn. Notwendigkeiten des Wiederaufbaues entsprochen ,
de, , b

' e ^ eise habe man dem Konto Deutschlands 80 Milliar -
^ raae ^ ®a8 eine unerhörte Anstrengung. Die
Er schp „ „ Separationen sei für Frankreich eine Lebensfrage,
feine » prhti

t
i
Ci n ! (̂ t auszusprechen, wenn Deutschland fortfahre ,

äußerst sdfnchtungen nicht zu erfüllen, werde Frankreich in eine
toenio J at0

(i e 2" lie geraten . Deutschland habe bis jetzt sehr
ichwieria^ Reparationen geleistet . Es beftnde sich in einer
seine E " " age , weil es keine Maßnahmen ergriffen habe ,^ ristunaen^ " wieder hcrzustellen. Ein Vergleich zwischen den
rin Der Steuerzahler in den einzelnen Ländern sei schwie-
scheu fjzklsÄ doch die Behauptung geschaffen , daß die deut-

machen Leistungen vollkommen ungenügend seien . Dc
^ ^azsolida ^ ?" t Wenn die Regierung die interalliierte Fi <
**01 » • erzwingen könne und wenn die deutsche Regie-

Aba
~

<r nr
L
e
-rc Anleihe aufnehme, so könne das gut sein .

verlangt , daß die alliierten Mächte sich der
^ändislb„ n Devisen bemächtigten, die Deutschland in aus -

werd -
E " besitze, daß die Frage der Steuerleistung ge-

emirie ». und daß man sich über die Zwangsmaßnahmen
dert hierüber ^ lusk

^
f
" ^ Verpflichtungen erfülle. Er for-

!"ühen^ all^
"
»/^ ^ ^^ bnt erklärte, die Negierung werde sich be-

den. g . des Versailler Friedensvertrages anzuwen-
habe tu J . ,

1 unrecht, zu behaupten, die französische Regierung
persönn ^ ^ Kapitalsflucht aus Deutschland nicht beschäftigt .

Mit dem als ich die Ministerpräsidentschaftübernahm.Der deutick- Botschafter von Paris darüber gesprochen ,
scheu Seeförn» ^ 04 v 10?*61

. hat mir geantwortet, daß die französi-'? ct,ifen onlf ; le
- berechtigt seien und daß seine Regierung diese

An ber ^ -In machen wolle .
?bmer,, , k, -.,^ ^ ren Debatte sagte Loncheur , es genüge nicht,wolle, sondei-n êrholen , daß man den Friedensvertrag anwenden
bringe,,. " man müsse Ordnung in die deutschen Finanzen

brlnen Artik ^? '^ Generaldiskussion geschlossen und die ein-
M>Minen.

4 öum Finanzgesetz des Budgets werden ange-

Die

für P-? 1" eilung der deutschen Fluhschiffe
/ör die Berwin? ' r 3 , 8rbr . Der amerikanische Schiedsrichter
hl* ® 16 e . „„J18- ket Flußschiffe, Khnes , der sein Urteil über

ruinächst Donanflottr bereits abgegeben hat, wird
^ ,

'
chech, . . r in Paris erwartet , um über die Ansprüche der

_ Hero » L„ . . wakei auf einen Teil der Odersibikke und überauf einen Teil der Oderschiffe und über
scheiden .

"
„ Schiffe der süddeutschen Gesellschaften zu^ °ne» Schiff im (ä

* 8116 ' ber der Tschechoslowakei zugespro .

o Programm für Genua
. usan,nienk,, „

"
s^ ' 23- 8ebr . In Bezug auf die bevorstrbende

ein»
"^ ?sst

^
s,scheu Lloyd George und Poincare schreibt

? m >ÜUna ^ scheint bereits über folgende Punkte

. . .

• - •

. ..^
,^ ' obleme tu der Völkerbund beauftragt werden,

»rievenin sain : Auf der Genueser Konferenz
nen besprochen werden, ebensowenig die

han ^ -
' obleme £

"5 * wird der Völkerbund beauftragt werden
Uuu ^ n wird . uudeln , die die Konferenz ' elbst mchr le
tro ?"? 3 . ' ier soll, selbst wenn d ' e Kousreinz die Aner.
»bw^ M t, - jure nicht für zulas,ig erackren sollte .
°or '^ ° " » -st p.„

it offen grlap m werd°n, ein Wirtschafts
chen ^'crtofriHr? tt>IC^ 3U Neffen. E ' dl '.ch sell lie in Cannes'
S §

"
°L

. "

bie

(Yen c itenvu . jiu ijc in vL-nnei
^ache,?

°
,̂ >

U- cinonSpr' durch die i i : Nationen Sa? Verirre -
tü,’\ i01 . „„^ ^ .

"uzugreifen , nur in Form einer ein-io nicei durch formelle Konvention bestätigtMT« .
Siatie ^ ^ du,m 8ebr „Daily Chronicle" zufolge wirddon Boulogne ftÄ.k

" George und Poincare in der
I altfinden und nur wenige Stunden dauern .

Neuer Konflikt zwischen Grüner und
der Reichsgewerkschast

TU . Berlin , 23. Febr . Die Reichsgewerkschaft Deutscher
Eisenbahnbeamten und Anwärter hat gestern nachmittag beim
Reichsverkehrsminister um eine Besprechung nachgesucht . Da
sich ergab, daß in der von der Reichsgewerkschaft entsandten
Kommission sich Beamte befanden, gegen die wegen Urheber¬
schaft Streikdisziplinarverfahren schweben, hat der Rcichsver-
kchrsminister der Kommission durch einen Bevollmächtigten Mit¬
teilen lassen , daß er in Verhandlungen mit diesen Beamten nicht
eintreten könne . Die Kommission erklärte hierauf dem Bevoll¬
mächtigten, daß sie diese Ansicht nicht teilen könne . Sie ist durch
den erweiterten Vorstand der Reichsgewerkschaft Deutscher
Eisenbahnbeamteu und Anwärter als geschlossener Verhand-
lungSkörpev geschaffen worden und hat als solcher bereits mit
dem Reichskanzler verhandelt, ohne daß überhaupt irgendwelche
Bedenken erhoben worden sind . Der Minister hat daraus u . a.
geantwortet , daß er gerne bereit ist, die Verhandlung mit der
Reichsgewerkschaft , zu der er als oberster Vcrwaltungschef be¬
rufen ist, aufzunehmen . Es ist aber mit seiner Stellung gegen¬über der gesamten Beamtenschaft nicht vereinbar, diese Verhand¬
lungen mit Persönlichkeiten zu führen , die sich als Beamte der
Urheberschaft an dem Beamtenstreik schuldig gemacht haben und
gegen die deshalb das Disziplinarverfahren schwebt. Die Tat¬
sache des Empfangs der Kommission durch deu Herrn Reichs¬
kanzler kann der Reichsverkehrsminister nicht als für sein Ver¬
halten maßgebend ansehen.

' Berlin , 24. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger" teilt mit,
daß eine Kommission der Reichsgewerkschast deutscher Eiscn-
bahnbeamten und Anwärter gestern abend den Reichskanzler
nochmals um eine Unterredung ersucht haben und von diesem
auch empfangen worden sei . Die Organisat .ionsvertretung bat
den Reichskanzler um seine Vermittlung in dem Streit der
Reichsgewerkschaft mit dem Reichsverkehrsminister über die
Frage der Auslegung der Richtlinien über die Maßregelungen .
Dr . Wirth war dem Blatt zufolge der Auffassung, daß der ganze
Fragenkomplex von Disziplinierungen mit den dazu zuständigen
Reichsministern besprochen werden müsse .
Die Auslieferung der Mörder Datos

WTB . Madrid , 23. Febr . Die des Mordes an Tat » be¬
schuldigten Spanier Fort und seine Frau sind heute vormit¬
tag von Berlin in Madrid eingetroffen.

Berlin , 23. . Febr . (Privattelegramm .) Der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund und der Afabund veröffentlichen
einen Protest gegen die Auslieferung der des Mordes an Dato
beschuldigten Spanier . Tie Unterzeichner der Erklärung er¬
blicken in dem Auslieferungsbeschlutzeine Kundgebung, die ihrer
Auffaffung von Recht und Gerechtigkeit und von internationaler
Gegenseitigkeit ins Gesicht schlage und berechtigte Entrüstung
aller ausrichtig gesinnten deutschen Republikaner Hervorrufen
müsse.

Ueber die Erwägungen , die die Reichsregierung zur Aus¬
lieferung der beiden spanischen Ministermörder veranlaßten , er¬
fahren die Blätter , daß zwar der deutsch- span-ische AuSIieserungs-
vertrag von 1879 die Auslieferung bei politischen Verbrechen
ausschließe , daß es sich aber in dem vorliegenden Falle , wie die
eingehende Untersuchung festgestellt habe, um ein Verbrechen
handle, das zu einer Kette syndikalistischer Terrorakte gehört.
Bei dem Morde war nicht der Umsturz der Staatsverfassung
das Ziel, sondern es war ein Racheakt . Die Regierung sei in¬
folgedessen zu dem Entschluß gekommen, daß die Auslieferungs -
Pflicht in dem vorliegenden Fall nicht bestritten werden könne .
Der Fall wurde gestern auch fm Reichstag verhandelt. (Siehe
Reichstagsbenicht .)

Eine Kampfansage der Agrarier
SP . Berlin , 23. Febr . Die Vereinigten Rheinischen Bauern¬

vereine, die 150 000 Mitglieder umfassen, haben in einer Ent¬
schließung der Reichsregierung eine Art Kriegserklärung über¬
sandt, falls die Getreideumlage weiter aufrechterhalten bleibt.
Diese Zentrumsbauern , die in den Zeiten der Monarchie sich
predigen ließen : „Seid Untertan der Obrigkeit! "

, wollen Regie¬
rung und Parlament terrorisieren , indem sie drohen, „daß die
Landwirtschaft unter keinen Umständen mehr eine Erneuerung
der Zwangswirtschaft in irgendeiner Form hinnehmen wird."
. . . Sollte sich die Reichsregierung, heißt es weiter in der Er¬
klärung , nicht noch in letzter Stunde zu der Erklärung ent¬
schließen , daß der Produktion im kommenden Wirtschaftsjahre
keine weitere Schranken mehr auferlegt werden, so müssen wir
die Verantwortung , für die sich darauf ergebenden kat istrophale.i
Folgen ablehnen".
Eine neue Verhaftung in der Mord-

fache Erzberger
WTB . München , 22. Febr . Im Zusammenhang mit dem

Erzbergermorde wurde durch den Offcnburger Untersuchungs¬
richter eine neuerliche Verhaftung vorgenommen. Es handelt
sich um den Rechtsanwalt Dr . Adolf Müller , der sich am 18. bis
20. Dez. v. Js . in Budapest aufgehalten und dort, wie die
„ Münchener Neuesten Nachrichten " melden , zweifellos mit Til -
leffen in Verbindung stand. Die Verhaftung erfolgte auf
Grund einer von deutschen Kriminalbeamten in Budapest auf¬
gefundenen Urschrift eines Telegramms vom 20. Dez. v . Js .
aus Budapest an eine Münchner Persönlichkeit, den Rechts¬
anwalt Dr . Müller gerichtet war . Es trägt zwar nicht die Un¬
terschrift Tillessens; doch ist einwandfrei nachgewiesen , daß die
Urschrift Tillessens Handschrift ist . Der Verhaftete hat gegen
seine Festnahme Beschwerde .eingelegt. Im Falle der Ablehnung
der Haftbeschwerde wird Dr . Müller nach Offenburg ausgeliefert .

Belgien anektiert Moresnet
TU . Brüssel, 23. Febr . Das im offiziellen neutralen Ge¬

biet gelegene Moresnet bestehende Untersuchungsregime ist jetzt
aufgehoben worden. Dieses Gebiet soll der Verwaltung von
Lüttich überwiesen werden. In den nächsten Tagen sollen Ge-
.meinderatswablen stattfinden, j

Vegilincilüe Rückkehr zur Veruunst
Je mehr Ursache man hatte, die furchtbare Verwirrung

zu beklagen , in die die deutsche politische Arbeiterbewegung
durch den Krieg geraten war , desto inchr Grund hat mau
auch, sich zu freuen, wenn die Vernlinst wieder zurückkehrt.
Diese Rückkehr zur Vernunft , zu riihigerem mit der Wirk¬
lichkeit rechuendem , politischeu Denken , vollzieht sich in stär¬
kerem Maß , als es den Anschein hat, wenn man nur den
Streit der Richtungen hört, die sich gegenseitig ihre wirk¬
lichen oder verincintlichen Fehler ^ vorwerfen. Betrachtet
man die Entivicklung der Tinge rückblickend, so crkennt ^
man , welches Stück des Wegs zur Vernunft sogar die Kom -
munisten schon zurückgelegt haben . Keiner von ihnen will
sich mehr zum Märzputsch als einer „revolutionären Aktion "
bekennen , in den Parlamenten gebärden sich die Kommu¬
nisten als die richtigen parlamentarischen Cretins , halten
zu allen Angelegenheiten init der Miene größter Wichtig¬
keit ungeheuer lange Reden , die freilich niemand hört und
niemand liest, aber wenn man sich doch einmal die Mühe
niacht, zuzuhören, so kann man die Beobachtung machen, daß
sich bicr das Bestreben geltend macht, bloßes Wortgerasset
cftvas mehr in den Hintergrund treten zu lassen, und es
durch sachliche Erörterungen zu ersetzen . Längst verstummt
ist der Rllf : „Alle Macht den Räten !" , längst nicht mehr
wird uns das heilige Soivjet -Rnßland als Vorbild ge- ^
priesen . Der Rausch verfliegt, es naht ein kühler , nüchterner1
Morgen.

Und erst die Unabhängigen ! Vor 3 Jahren marschierte
ihr linker Flügel begeistert mit den Kommunisten, die
Rechte ließ sich widerwillig nachziehen . Aber der Rechten
und der Linken galt gemeinsam die Koalitionspolitik der
sozialdeniokratischen Partei als das schlimmste aller Ver- .brechen. Heute sind die Unabhängigen gerade nur noch so- !
lveit , daß sie selber in eine " Koalitionsregierung nicht ein» !
treten wollen , sie sind aber um das Leben der bestehenden
Koalitionsregierung ängstlich besorgt , und wenn es m Ge¬
fahr kommt , tun sie soviel, wie inan eben tun kann , wenn
man noch das Gesicht wahren wiy , um es zu retten . 13 Mit - j
glieder der unabhängigen Reichstagssraktion haben sich bei
der Entscheidung vom 15. Februar der Stimme enthalten,um den Sturz der Regierung Wirth—Bauer—Rathenau zu
verhindern. Wären die Unabhängigen heute noch so erbit¬
terte Gegner der sozialdemokratischen Koalitionspolitik, wie
sie es früher gewesen sind, so hätte sich über den Häuptern
der 13 Dissidenten ein snrchtbares Unwetter entladen
müssen . Es ist aber nichts dergleichen geschehen. Selbst vor
den Funktionären von Berlin , die sonst immer allen an¬
deren im Radikalismus nm einige Meilen voraus sind,
haben die Dreizehn iiberraschenderweise ganz gut abgeschnit¬
ten. Auch das ist ein Anzeichen, vielleicht eines der stärksten, -
für die allgemein einsetzende Rückkehr zur Vernunft . j

Einer von denen , die ans diesem Marsch znrückbleiben,
'

ist freilich der alte Georg Ledebour. Er veröffentlicht in der
„Freiheit " einen Artikel , der zwar immer noch den 13 Dissi¬
denten gegenüber eine Art von väterlicher Milde zeigt, der '
aber doch im Gegensatz zu ihnen den Sturz der gegenwär-.
tigen Koalitionsregierung , wenn auch nicht als etwas durch¬
aus Wünschcnsivertes , so doch als etioas darstellt, was sich ,inr Interesse der Arbeiterschaft ganz gut hätte ertragen
lassen . Denn , meint Ledebour, wäre am 15 . Februar dasjKabinett Wirth gestürzt , dann hätten die Unabhängigen !
sofort an die Sozialdemokraten und an die Kommunisten !
mit dem Vorschlag herantreten können , man sollte gemein - !
sam vom Reichspräsidenten die Ernennung einer rein so- !
zialistischen Arbeiterregierung verlangen. ]

Was hätte der Reichspräsident erwidern müsien , wenn !
ihm ein solches gemeinsaines Verlangen vorgetragen wor- i
den wäre? Er hätte erwidern müssen : Mein Amt ist , die !
Verfassung zu schützen. Ich bin nicht als Diktator eingesetzt,der machen kann , was ihm beliebt , sondern mein Handeln !
und Unterlassen wird mir von der Verfassung vorgeschrie - ,den . Ich kann zwar eine Regierung ernennen, die im
Reichstag keine Mehrheit hat, aber diese Regierung ist ver-^
pflichtet , sofort wieder zurückzutretcn , wenn sich herausstellt,!
daß sie das Vertrauen der Reichstagsmehrheit nicht besitzt .Die „rein sozialistische Arbeiterregierung " müßte also an !
dem Tage , an dem sie vor den Reichstag tritt, , auch schon !
wieder ihre Deinission vollziehen . Ich kann zwar den !Reichstag auflösen , um eine Veränderung der Mehrheits ».
Verhältnisse herbeizuführen, ich kann das aber gÄvissen-i
hasterweise nicht tun , wenn nicht ein sehr starker Grad von!
Wahrscheinlichkeit dafür spricht, daß die Neuwahlen zu dem
angestrebten Ziele führen werden. Diese Wahrscheinlichkeit ,ist zurzeit nicht vorhanden, da der Eisenbahnerstreik die!
schwankenden Elemente -eher nach rechts , getrieben hat , als
nach links, wie ja auch schon der vorletzte Gemeindcarbeiter-
streik bewirkte , daß selbst im roten Berlin die sozialistische
Mehrheit verloren ging. Aus alldem folgt, daß ich weder
eine rein sozialistische Regierung ernennen, noch zu dem
Zwecke , einer solchen Regierung das Leben zu ermöglichen, ,den Reichstag auflösen kann. , \

So müßte der Reichspräsidentzu einer Abordnung , spre --
chen , die ihm das Verlangen nach der Ernennung einer rein
sozialistischen Reichsregierung vortragen würden Und wenn
sich dann Ledebour in dieser Abordnung befände — wio
wären neugierig zu erfahren, was er darauf zu entgegnen;hätte. Gerade Ledebour war in kaiserlicher Zeit der citt-

1



^ hirdenfte Borkiinrpier dkS parlkimrntnrisch -drmokratischcn
Shstems . Die Gcdankcilgänge , die gegen die Ernennung
einer rein sozinristlschen Negierung in diesem Augenblick
ssircchen . müssen ihm wohl bekannt sein. Was bleibt von
seiner Argrnnentativn übrig ? NichtL als das Bild einer
trostlose» Kermirrniig !

Tine rein sozialistische Negierung im Reiche wird mög -
lich sein, wenn einmal die Partrisplitter links von der So -
Midenrolraiie verschwunden sein werden , nnd wenn es einer
geeinten sozialdemokratischen Partei möglich sein wird, die
gesamte Stoßkraft ihres geistigen Kampirö gegen die bür¬
gerlichen Parteien zu entfalten. Eine einige Sozialdemo,
kratie , hinter der eine gewaltige Mehrheit des Deutschen
Volkes steht, ist die unerläßlich Vorbedingung sür die Bil¬
dung einer rein sozialistischen Regierung.

Solange diese Vorbedingungen nicht geschaffen sind,
kann die sozialdemokratische Partei errungene Machtpositio¬
nen , die sie im Interesse der Arbeiterklasse hält , nicht frei¬
willig räumen , sie kann die Herrschaft über dieses unglück¬
liche Land nicht denjenigen überlassen , die es in sei» Unglück
gestürzt haben , den Reaktionäre» nnd Nationalisten. Und
daraus ergibt sich der Zwang zur Koalitionspolitik.

Das Ergebnis der neuesten Entwicklung ist das klare
Hervortreten der Tatsache , daß die Unabhängigen die Not¬
wendigkeit der Koalitionspolitik zum größten Teile schon
begriffen haben . Und wenn es auch noch inanchen Meister
Anton gibt, der seine Zeit nicht versteht , so sind das nur
Ausnahmen, die die Regel bestätigen . , ^ ^ ■

? Die Wahl der ReichqikWe»tk»
Die Herren Hergt und Kahl haben sich im Reichstage bei

öcr Beratung des Etats des Reichspräsidenten danach erkundigt,
wann die von der Verfassung vorgesehene Wahl des Reichs¬
präsidenten durch das Volt erfolgen werde. Die Regierung hat
cs abgelehnt, der diesem Etat eine politische Debatte zu führen .
Später , nachdem die Kommunisten Fröhlich und Adolf Hoffmann
ihre Späße vorgetrggen hatten , gab der Reichskanzler bei der
Beratung seines Etats die Erklärung ab , daß die Negierung
sofort nach Erledigung der oberjchlesischen Angelegenheit, also in
naher Zeit dem Reichstage Vorschlägen werde , die Bolkswahl des
Reichspräsidenten in die Wege zn leiten.

Der Reichspräsident Hai wiederholt darauf gedrungen, daß
die Wahl so rasch wie möglich borgenommen werden möge .
Außer den schon bekannten Schritten , die er zu diesem Zwecke
unternommen hat, existiert auch ein bisher unbekanntes Schrei¬
ben an den Reichskanzler, das vom 21. Oktober 1921 datiert ist
und folgenden Wortlaut hat : , *<

. . . . . Herr Reichskanzler! :vr ' • ■■■ • r
' „Alsbald nach der Verabschiedung des Gesetzes über die

Wahl des Reichspräsidenten im Juni vorigen Jahres habe ich
Ihren Herrn Vorgänger im Amte des Reichskanzlers gebeten
zu veranlassen, daß der Reichstag den Tag für die Neuwahl
des Reichspräsidenten baldmöglichst bestimmt. Nachdem die
NeichSregicrnng mich gebeten hatte, im Hinblick auf die Lage
des Reiches mein Amt vorläufig weiterzuführen , habe ich mich
mit der einstweiligen Hinausschiebung des Wahltermins ein¬
verstanden erklärt . Ich muß Sie , Herr Reichskanzler, aber
jetzt doch dringend bitten zu veranlassen, daß nunmehr unver.
züglich die Vorbereitungen für die Wahl des Reichspräsiden.
ten getroffen werden, und der Reichstag gemäß § 2 des Ge
setzes über die Wahl des Reichspräsidenten vom 4 . Mai ISA)
sobald als möglich den Tag für diese Wahl bestimmt,

gez . E b e r t , Reichspräsident".
So der Reichspräsident. Regierung und Reichstag haben

sich jedoch auf den Standpunkt gestellt , daß zur Ausführung
der Verfaisunasbestimmung, Wahl des Reichspräsidenten durch
da» ganze Volk, die Festsetzung der Reichsgrenzen nach allen Sei .
te« hin notwendig ist. Wenn dies auch in Oberschlesieu erfolgt
sein wird, dann wird der Vornahme der Wahl kein Hindernis
mehr im Wege sein.

“
^

Srcittts vt . veorur? 'xm « eil , 2 .

Im Anschluß an den demnächst im Landtag zur Behandlung
kommenden Fall Kantorowicz — v. Söclow erhalten wir folgend «
Zuschrift :

. Wie bekannt gaben den Anstoß zum Fall Kantorowicz
v. Below an der Freiburger Universität die kritischen Bemerkun¬
gen von Professor Dr . Kantorowicz gegen den BiSmarckkult ,
den deutschnationale Kreise geradezu als identisch mit voterlän
dischem Empfinden bezeichnen . Wer jedoch die deutsche Entwick-

lang seit 18*52, dem Jahre der Berufting Bismarcks, verfolgt«,
wer das Verfahren Preußens gegen die von ihm annektierten
Bundesstaaten studierte und wer insbesondere die Mißachtung
Bismarcks gegenüber Rechtsprinzipien kennt, der wird sowohl
vom grohdeutsche» wie vom echische« Standpunkt aus größte Be¬
denken gegen eine Lerhrrrlichnng Bismarck » als Gesundbrunnen
aus dem heutigen Elend Deutschlands haben muffen . Denn
wenn Deutschland wieder hochkommen soll, und eS wird und
mutz zur Erfüllung der ihm gegebenen Aufgabe wieder in die
Höhe kommen, so wird dies nicht mit den Methoden Bismarcks
geschehen. Vom Geiste Bismarckscher Gewaltpolitik hinweg , zum
Geiste sittlicher Rechtsanschauung mutz deshalb die Devise lauten ,
unter der sich der deutsche Wiederaufstieg vollzieht . In diesem
Sinne ist soeben eine weitesten Leserkreisen überaus empfehlens¬
werte Schrift des ev. luth. Pfarrers Christian Berger JBiSmartfe
Politik im Lichte dr» christliche» Gewissens " (Verlag „Friede Lurch
Recht", Ludwigsburg, Preis 12 *# ) erschienen , die sich als Mah¬
nung an das deutsche Volk in scharfer Kritik mit den großen

chattenseiten der Bismarckschen Politik auseinandersetzt. Ne¬
ben gründlichen historischen Exkursionen werden dabei vor allem
auch hervorragende deutsche Männer der BiSmarckepoche zitiert ,
die mit klarem Blick damals schon dir Entwicklung voraussahen,
die die Trugschlüsse im Aufbau de» Bismarckschen Werkes Mit
sich bringen mutzten . So urteilte im Jahre 1867 Dr . Carl Lud-
wig Roth, der berühmte Nürnberger Rektor und nachmalige Do¬
zent für klassische Philologie an der Tübinger Universität über
Bismarck :

Wie er von Niemanden Auftrag empfängt, so ist auch für
ihn kein Direktiv seiner Handlungsweise vorhanden: Jura
negat sibi nata , wohl aber Blut und Eisen . Nur eines ,
was der Aufgabe förderlich ist, die er sich selbst gemacht hat,
erkennt er unbedingt als matzgebend für sich an : das preu »
fische Königtum und dessen ererbte materielle Tenden¬
zen ; das übrige aber, Bundesverfassung, Staatsverträge ,

Selbständigkeit anderer Völkerschaften und Staaten , Landeöl
Verfassung und Gesetze, öffentliche Meinung, Treu und Glau
ben achtet er genau bi » zu dem Punkte , wo sie ihm
noch nicht hinderlich oder noch nicht unbequem sind.

Gleich scharf wie hier über Bismarcks Nationalgesinnung
und sittliche Staatsauffassung geurteilt wird, äutzert sich der alte
Bethmann -Hollweg (nicht zu verwechseln mit dem Kanzler) im
Jahre 1866 in einem Brief an Wilhelm 1. über Bismarcks poltlc-
fche Maßregeln, indem er schreibt :

Viel« betrachten seine Maßregeln als Fehler der lim
besonnenheit . Andern erscheinen sie als Schritte einer
Mannes , der auf Abenteuer ausgeht, alles durcheinander
wirst und es darauf ankommen läßt , wa» ihm zur Beute
wird, oder eines Spielers , der nach jedem Verlust höher
pointiert und endlich va banqne sagt .

Wenn auch BiSmarck selbst das Vabanque-Sagen erspart
blieb, so mußten dafür seine Nachfolger , die dir Politik im näm¬
lichen Geist aber mit weniger Geschick führten» daran glauben.
Spät , aber umso fürchterlicher kam der Bankerott der preußisch¬
deutschen StaatSkunst — ein Bankerott» den der scharfsinnige
Schriftsteller Konstantin Frantz , der auf die Bedenklichkeit der
Verseuchung Westdeutschlands mit ostpreußischem Gewaltgeist
klar hmwieS , bereits im Jahre 1871 voraussah, indem er in
seinem Buche „DaS neue Deutschland " schrieb:

Je größer die äußeren Erfolge werden, umso mehr
wachsen die inneren Schwierigkeiten . So ist der Zustand.
Scheinbar im kräftigsten Fortschritt begriffen, geht das Werk
von 66 um so gewisser dem Zerfall entgegen , der selbst
um so schneller eintreten wird, je schneller die äußeren
Veränderungen erfolgen. Mir können die Schöpfungen dieser
Zeit so wenig imponieren, weil ich mich immer frage : »Wie
lange wird das Vorhalten ?"

Mit diesen trüben Aspekten von 1871 hat Konstantin Frantz
gegenüber dem andersdenkenden größten Teil des deutschen Vol
keS leider nur zu recht behalten. Trotz manchem Zwischenspiel
war 1918 vielfach logische Folge Bismarckscher Machtpolitik . Umso
mehr gilt es jetzt beim Wiederaufstieg diese harten Lehren zu
beherzigen und an die Stelle der Gewaltpolitik die sittliche
StaatSauffassung zu setzen, mag auch ein deutsch-völkisches Neu
Heidentum noch so sehr für eine morallose Machtpoliiik schwär¬
men . Wer deshalb wie Professor Dr . Kantorowicz den
Schleier vom Götzenbild der Machtanbeterei reißt , macht sich Dm

Deutschland mehr - -»ment als jene Hurrapatrioteii , die durch
Propagierung falscher und dazu für Deutschland heute völlig
nnnröglichcr gewalttätiger Machtpoliti ! unser Vaterland erneut
in? Unglück zu stürzen bereit sind, wie sie dieS durch ihr ver¬
hängnisvolle» Wirken vor und im Weltkriege schon einmal taten.

1 ' ' '

Soziale Rundschau
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Wahlen zum Hauptbetriebsrat Leim Reichsfioanz

Ministerium
Ein Sieg der ,,Afa"

Die Wahlen zum Hauptbetrirbsrat beim Reichsfinanzmini«
sterium sind nunmehr in ganz Deutschland vollzogen . Das Er¬
gebnis ist folgendes: Die freigewerkschaftliche Lifte (Afa) erhielt
5465 Stimmen und bekommt in den Hauptbetriebsrat 1 Arbeiter
und 5 Angestelltenmitglieder. Gewerkschaftsbund der Angestell¬
ten (G .D .A .) erhielt 2767 Stimmen und bekommt 1 Arbeiter
und 2 Angestetltenmitgliedcr und der Gesamtverband Deutscher
Angestellten-Gewerkschaften (D .H .V .) (B .W .A.) zusamen 2720.
Stimmen und zwei Angestelltenmitalieder.

Da die Kandidatenliste des G.D .A. leine Arbeiter aufwies,
wird der Arbeitervertreter dieser Liste noch dem Afabund zu¬
gewiesen .

Das Stimmenverhältnis im Hauptbetriebsrat ist nunmehr
folgendes: Freie Gewerkschaften 7, Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten 2 und Deutschnationaler Handlungsgehilsenvrrband;
ebenfalls 2 Vertreter . ir-v ,f.

Der Staub' der Keuschen :
Aus Kreisen der Reichspostbeamtinnen schreibt man der

„Chemnitzer Volksstimme " : i
Mit den „Sittlrchkeit"anschauungen im ReichSpostmiuistr -

rium und im „Verband der deutschen Post- und Telegraphen¬
beamtinnen " in der Frage der unehelichen Mutterschaft hat sich
die Oeffcntlichkeit schon öfter beschäftigen müssen . BekannUich
verlangt der Verband, der jetzt schon .allgemein als „Verband
keuscher Post- nnd Telegraphenbeamtinnen " verulkt wird, daß
jede Beamtin , die unehelich Mutter wird, erbarmungS» und rück¬
sichtslos auf die Straße gefetzt und mit ihrem Kinde der Ver¬
zweiflung preisgegeben wird, was der christliche Reichspostmini »
iter denn auch immer prompt befolgt. Neuerdings hat sich diese
famose Organisation aber ein Stückchen geleistet » da» allem
bisher Dagewesenen die Krone auftetzcn dürfte . Auf einen«
Fernsprechamt in Berlin wird seit drei Jahren eine jnnge Krie-
gerwitw« beschäftigt , die ebenso wie ihre Kolleginnen Beamtin
werden sollte. Bei der Beschaffung der Papiere stellte e» sich
heraus , daß ihr Kind im Jahre ISIS geboren worden ist, wäh¬
rend die Eheschließung erst im Jahre 1617, gelegentlich eine»
Urlaubs des Vaters des Kindes stattgefunden hat. Helle Em¬
pörung ! und „sowaS " soll Beamtin werden? — Der Keusch«
heitSklub setzte seine Vorstandsjungfern in Bewegung und er¬
reichte , daß der Frau , deren Mann im Jahre 1S18 gefallen ist,
eröffnet wurde, sie sei „wegen unmoralischen Lebenswandel»
vor der Eheschließung von der Bewerberliste sür Beamtinnen ge¬
strichen worden." •

Was soll man denn zu dieser unerhörten Leistung sage»?
Man stelle sich vor Der Bräutigam kommt 1917 aus Urlaub
und heiratet das Mädchen . Ein Jahr darauf mutz er sein Le¬
ben auf dem Schlachtfeld lassen . Zum Dank dafür wirft der
republikanische Reichspostminister die schwergeprüfte Frau von
der Liste der Beamtinnen herunter mit der Begründung , daß
sie sich eines unmoralische« Lebenswandels schuldig gemach-
habe. Bestreitet man noch, datz die vertrocknete Sittlichkeit der
Keuschheitsjungsvauen vom Verband der Deutschen Post»
Telegraphenbcamtinnen allerroheste und gemeinste Unsittlichkett
und Unmoral ist?

Die Ausbeutung der Lehrlinge •->?

nimmt mit der zunehmenden Teuerung immer grassere Formet
an . Die Entschädigung, welche die Meister an ihre Stifte ver¬
abfolgen, entspricht in den meisten Fällen nicht den teuere»
Verhältnissen, trotzdem die Lehrherren sich die Arbeit der
Lehrlinge von der Kundschaft zeitgemäß bezahlen lasse»-!
Kürzlich veröffentlichten wir eine Zuschrift, welche die gerwg°!
Entschädigung der Karlsruher Schlossermeister an ihre Leh^
linge kritisierte. Aber anderwärts ist eS allem Anschein »ach
auch nicht besser bestellt, wie zwei gesandte ZahltagSdüten der
Brauerei Huttenkreuz in Ettlingen für Schlos¬
serlehrlinge beweisen . Auf den Lohndüten ist folgen»^
Berechnung zu finden : Lohn pro Woche 9 .60*# . Abzugs -
Kxanrenkaffenbeitrag 65 -3 , Bier 4 .20 Jt , zusa . 4.86 *# , Ress .
4 .78 -4t. Beim anderen Lehrling : Lohn pro Woche 19.20 -« •

Abzüge : Krankenkassenbeitrag 65 H . Jnv .» und Altersversiche¬
rung 1 .75 *#, Bier 6.60 *# , zus . 8 *# , Rest 11.29 *# . Der E
Lehrling erhält also an „Lohn" ohne Abzüge « .60 Jt , das
eine solch erbärmliche Vergütung, die nicht einmal zu ernem

12 ßta alter SAWeler
#SfErzählung von Paul Gyulai

(Fortsetzung.)
7. Dann nahm sie daS Wort. Sie sprach vom Theater, von

ssem heutigen Stücke, von mir, von sich, von ihren Blumen , von
ihsen Vögeln und weiß Gott von was noch . Ich sprach nur sehr
wenig. Diese Ueberraschung zog einen Zauberkreis um mich, aus
dem meine strahlende Seele, mein tief fühlendes Herz weder
ruf de» Wortes noch aus des Seufzers Flügeln herausfliegen
konnte . In einer Perle konnten st« sich nicht vereinen, so lösten
>i« sich beide in einer gebrochene« Träne auf . O, wenn ein
Schutzengel dermal» diese Tränen aufgefangen und in den Him¬
mel getragen hätte, der alt« Gott hätte sich vielleicht in seiner
Freude, einen glücklichen Menschen zu sehen, meiner erbarmt
und mich in einen Schlaf versenkt , in jenen tiefen Schlaf,
.Toren nennen ihn Tod ".

Di« Nacht war bereit» weit vorgeschritten . Die Mutter , die
sei einer Freundin zu Besuche war, rief nach ihrem Töchterlein,
bas Rädchen sprang erschrocken auf Und lief eiligst, «gute
«acht" rufend, davon . Ich rührte mich nicht und meinte, sie
« ätzt« wie Juli « wieder kommen, um noch einmal .gute Nacht"

;u sogen . Später begab ich mich in meinem Zimmer zur Ruhe,
ohne jedach einfchlasen zu können . Nicht die Leidenschaft , nicht
Mt brennende Sehnsucht hielten mich wach» ein ruhig stilles
Glück war e» , wie «» der Bach — wenn «r ein Herz hätte —
tatpfutiMii müßte, wenn im Frühling die Blumen um ihn her-
ttat erwachen und die Strahlen der Morgensonne auf seinem
Wellenspiegel spielen. Dann umwölkt» ein sanfter Schlummer
maine Ang«nieder. Der Michschei», durch die Vorhänge drin¬
gend , beleuchtet « schwach mein Antlitz , — in einem nahe» Ge
vüsch» schlug fröhlich ihr Liedchen die Nachtigall — ein Träumen¬
der, der m seinem Gluck« erwacht . Mondschein und Nachtigallen
gesang « engten sich in mein« Träum « ein . Jene malen Bilder
m « einer Seel «, diese duochgittern die geheimsten Saiten meine»
Herzen ». Mir war», als ob sich mir plötzlich das Tor des Feen-
reiche» öffnete , als hörte ich ein« Aeolshärf« erklingen. —- Unter
sokchq , Gefühlen und Gedanken schlief ich einl

fc
"

B-
rr ! - JBflboft * kann sich einen arideren Schauspieler, das Publi »
hnft «inen andern Narren , meine Hausfrau ein« andere Tochter

Kutscher, treib schneller ay, laß di« Pferde wild dahin

rennen , datz die Hufeisen Funken sprühen und der Wagen
durch die Lüfte fliegt! Aber du, mein sanftes Täubchen , fürchte
nichts . Du sollst dich an meine Brust lehnen und schlummern .
Am Hinunel werden unsere beiden erwählten Sterne sich gleich
zeigen , aqf der Erde wachen zwei Freunde über uns , der
schlvarze Souffleur und die Nacht. Fluche nur zu, beraubte
Mutter . Ich sürcPe keinen Fluch mehr, bin die Flüche schon
gewöhnt und würde selbst den Fluch von Millionen sür diesen
von Millionen zu beneidenden Segen gerne tragen .

Ich habe dieses sanfte, unschuldige , kleine Kind entführt .
Ach, fie begriff schnell und lernte leider noch schneller dar

Studium der Liebe. In der ersten Woche nannte sie mich noch
ihren Freund und hing an meinem Racken, nach vierzehn Tagen
spielten wir „Romeo", den sein « Julie küßt , in der dritten
Woche lag sie in meinen Armen sanft und unschuldsvoll wie ein
Opferlämmchen, lächelnd und zitternd wie Jo , als sie den Kuß
der Wolke fühlte. Was soll dieses zweideutige Lächeln, Schän¬
kenmädel ? Glaubst du vielleicht, datz ich deinem ersten Lieb .
Haber glich, der dich möglicherweise sogar lieb gehabt , gewitz
aber nie geachtet hat, der sogar um dich weinte, dich aber doch
nicht zu bemitleiden Verstand ? Ich habe sie angebetet und im
lviomente , als ich sie umarmte, flüsterte» meine Lippen ein
Gebet. Ha, ich Wahnsinniger ! Sie war das Götzenbild , da»
von mir angebetet wurde und bei all diesen Segnungen Gottetz
hungerte ich und litt Durst . Ich bin heute schon hübsch bei
Jahren , der Kummer bleichte mir di« Haare vor der Zeit, die
Täuschung machte mir das Herz erkalten und das Elend das
Blut in mir stocken ; aber wenn sie jetzt so noch einmal an mir
hinge, mit diesem wogenden Busen, ihr Auge — in dem Scham
und Lust zugleich vereinigt — tränend zu mit erheben» ihr
Antlitz , rot geworden und sich zum Kuß erhebend, an meiner
Brust bergen und dann mit ihren zitternden Armen, wie einst ,
mich umfassen wollte ; bei Gott, ich fühls, ich würde wieder jung
werden mü> wollte keine Schonung üben, wild zöge ich sie, wo¬
genden Bluter , an mich heran, knickte ihr die Lilie an ihrer
Stirne , mit meinen Lippen söge ich ihr die süße , junge Seele
auö und wenn ich nach einer Stunde dann den Abscheu fühlte,
schleuderte ich sie von mir wie « in« ausgedrückte Zitrone und
wenn sie mir dann noch nachstürzen würde, aufschreiend: „Gib
mir meine Unschuld, mein« Ruhe, die Schätze meiner Jugend
wieder, nimm die Schmach, die Gewissensbisse von mir , enthebe
mich des allgemeinen Spott«»", mit höhnischem Gelächter ant¬
worte ich ihr, auf daß das Stratzenvolk zufammenlaufen und sie
sich schämen mutzte ihrxx schmachvolles Lüge . „

In der dritten Nacht waren wir schon nahe an Kaschau,
Ziele unserer Reise, und Cornelia, ja Cornelia, nicht mehr «w i
kleine unschuldige Mädchen , will ich sie nennen und der Stuno^
fluchen , wo ich sie ein solches wähnte, also Cornelia schlief sanss:
ihr Köpfchen auf meine Brust gesenkt. Ich umfahte sie leie m
meinem Arme, deckte sie mit meinem Mantel zu und warm ^
fie mit meinem Atem . Der Kutscher sang ein traurig 58ow»l“r j
der schwarze Souffleur rauchte seine Pfeife, den Mond
rend und in Gedanken versunken, ich fand eine Seligkeit tn ®

Zügen meines schlafenden Liebchens und phantasierte gerade
unserer Zukunft, als mich plötzlich ein Gedanke erfatzte .

„Heda," schrie ich , den Souffleur an , „du bist ein W .
Mann , sage mir : Darf man in der Liebe trauen ? Du ren .•

ja
" ' ""inn, läge ran : man in Der -meoe ii -uucu - —-

das Theater durch und durch, was meinst du : Kann
uspielerin auch eine gute und treue Frau werden -

„Treue und gute Frau , welch ein Einfall ! Lächerlich! ^

Ehr !Weisheit betrifft, antworte ich dir mit Jago :
„Es gibt kein Weib, wenn auch noch so hählich, dumm , auf
Di« nicht so tat, als ob sie geistreich, schön auch war !

«Du bist nicht klug .
"

„Und du verliebt.
" ! « * .

Während dieses Gespräches erwachte Cornelia. 2ie
guter Dinge, heiter und schwatzte . Ich blieb «rnst,
troffen machte und traurig stiumlte. Da sagte ich 2 ae($ iA
daß die Stadt nicht mehr ferne und der entscheidende „fle«
immer näher komme und frug sie, ob sie denn wirrnw-.^ ^ ,
Ernstes, entschlossen sei, sich dem Schauspielerstande za
oder ob die» vielleicht nur die Eingabe eines flüchügcn
tes sei. Ich gab ihr all dies wohl zu bedenken , jetzt- Mck-
Zeit, denn einmal di« Schwelle überschritten, ist Ja ** * die
tritt mehr möglich. — „Die Schauspielerin wird °

öffentliche Meinung und durch die Welt, wie ^ "
»uribk»^

der das Himmelstor bewacht, unerbittlich zur Buhne s

jagt und durch den einmal gekosteten Zauber der « i 'Fg
wie der erste Mensch durch die Sünde , immer wieder
und verlockt." - Dann malte ich ihr daS Elend .

d >s ® . tjn Ab-
mit all seinen Schwierigkeiten, die sehr grob, mu 1° zah^
grund, der schwindlich, und mit seinen Hindern'gen, '

^ zll
los, namentlich aber für eine Schauspielerin dovpkü >

ertragen » weil doppelt groß sind .
(F-rtsetzüNS folgte
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pofjen Laib Brot ausreicht . Der zweite Fall betrifft einen

Lehrling , der ebenfalls geradezu beschämend entlohnt
erhalten die Lehrlinge wenigstens

tn der Woche. Trotzdem die Huttenkreuzbrauerei doch
« - ? ! Industrie gehört , bezahlt sie an ihre Schlosserlehrlinge
„

dre dort festgesetzte Lehrlingsvergütung . Ueberhaupt
es sich etwas merkwürdig heraus , datz eine Brauerei

^ eyriingszüchterei im Schlossergewerbe betreibt.

fius - er Porte!
Teutschncureut . Sozialdem . Partei . Sonntag , 28.» eoruar, nachmittags 3 Uhr, findet eine Parteivcrsammlungn der Restr . zur - Blume " statt mit Vortrag über die neue Ge-

melvLeordnung . Sämtliche Parteigenossen sowie Volksfreund ,
sind eingeladen .

2 22 - 8ebr . Sonntag , 26 . Febr ., nachmittags
Wit5r *tnbe* im Wasthaus zum „B . Hof " eine außerordentliche-
^ 'lgliederversammlung des Sozialdem . Vereins statt. Wegen
*5, 'Ehr wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Ge .

»° ssen. zu erscheinen.

3 uP 8 ? *" 8 *" ' 24 , 8ebr . Sonntag , 26 . d . M ., nachmittags
findet im Gasthaus zum „Löwen " eine Mitgliederver »

mmmlung des Sozialdem . Vereins statt. Das Erscheinen aller^ Nohen ist notwendig .

!p Der 3i>stizel«t in Reichrtag
L « M - Berlin » 23. Febr . Am Donnerstag beschäftigte sich
^ Reichstag mit Rechtsfragen aller Art . Die Aussprache
M ® natürlich nur eine theoretische Bedeutung, da die Ent -
nyeroung in Rechtsfragen bei den Ländern liegt und

Rerchsjustizministergewissermaßen nur das Symbol der
wlammenfassendenRechtseinheit des Reiches ist. Die Korn -
munlsten begannen mit einer Protesterklärung
«egen die Auslieferung der beiden Spanier ,

mg Mörder des ehemaligen spanischen Ministerpräsi-°enten Dato in Berlin verhaftet lvurden und deren Aus-
neferung nun erfolgt ist. Zum Schlüsse der Sitzung gab
Wtizmmister Dr . Radbruch die gewünschte Erklärung

Auslieferung ab. Er stellte fest , daß nach dern
veutsch .spanlschen Auslieferungsvertrag die Reichsregierung
ht öt ^ r Auslieferung verpflichtet war , weil die Tat wohl
iie? ~ politischer Rache entsprang , aber keinen poli-

Zweck hatte. Hätte es sich um eine Teilhandlung des
Hochverrats gehandelt, so wäre eine Auslieferung umnög-
A^ . oewesen. Der Reichsjust ^ minister bedauerte, daß die«usueferung erfolgen mußte, und teilte mit , daß die
Eunrfche Regierung gebeten worden ist, im Falle eines
dl » » urterls dieses nicht zu vollstrecken. Am Freitag gehtore Beratung weiter.

Sitzungsbericht
STt» Berli », 23. Febr . Die Sitzung beginnt kurz nach 2 Uh ,

m Regierungstisch Justizminister Dr . Radbruch,
lkn in die Tagesordnung erhebt Abg. Barl
^

°°mm) . Einspruch gegen die Auslieferung der beiden Spante
ten Mordes an dem ehemaligen spanischen Ministerpräsiden
-ung nehm

'̂ lb^ t l^ d. Der Reichstag mutz sofort dazu Stel

^ ,, . ^ chs7ustizminister Dr . Radbruch erklärt sich bereit , dein
A,,,,

" 5,
tat, der ebenfalls auf der Tagesordnung steht , über di

<s\terun ® Auskunft zu geben.
H «us tritt darauf in die Tagesordnung ein un

fcürf
°r,nc Aussprache in 2. und 3. Lesung die gestellten Ent

fiäfeu
3UE Vereinfachung des Aufgebotsverfahrens , zur Er
der Auslagen für Zeugen und Sachverständige und zur

2
*

« f
r dosener Landschaft an . Darauf wurde die

fort <» fI Un® be8 Haushaltsplanes beim Reichsjustizministerium

Hoffmann -Kaiserslautern (Soz . ) erhebt gegen die deui

er L ben Vorwurf der Klassenjustiz. Als Beweis nimm
u Fall der Herren v. Kähne, die auf wehrlose Spaziergän

^ geschossen hätten. Hätte der Junker nicht den Arbeiter er
sondern der Arbeiter den Junker , dann wäre der Ar

beim
^

m
^" ^ t verhaftet . Jagow wurde nach SicherheitSleistun
^ ®8ericht freigelaffen , der Kommunist Ebel nicht . De

$ or - dchüefen .Prozeh brachte lächerlich geringe Strafen . Di

Uacĥ
llndet die Teilnehmer an den Kommunistenputschen noc

Ee?' ^ l 'udet aber nicht die Dtörder von Erzberger un

flieht
' aUt^ ^ agow nicht finden , wenn er nächsten !

d»ird
'

-
^ *nC dateiligung der Arbeiter an der Rechtsprechuw

die Klassenjustiz nicht beseitigen , aber mildern . Der Red

Hera Aufhebung der BolkSgerichte in Bayern und stärker

Ziehung der Frauen zur Rechtspflege . In Bayern ist mai

bo# -
et Auffassung, datz cS eine Schande für einen Mann fei

®tinist
"EE ^ r<ru abgeurteilt zu werden . Das bayerische Justiz

dxx
etlUnt hat sogar von einer „Inferiorität des Verstände!

lri »o. gesprochen . (Hört , hört . ) Notwendig ist die Er
Ehescheidung.

*'Wjen 9?~
*!3

-armutl * (DN .) weist den Vorwurf der parteipol :
keit der « -Ä ^enommenheit der Richter zurück . Die Absetzbar
würdx hi» ci die von den Sozialdemokraten gefordert Wirt
^ terbinx. Freiheit der richterlichen Entscheidungen vor aller
Nischx ^ et »rutz selbstverständlich die republiko
den Verk . m als etwas gegebenes zugrunde legen . Au
bilden. gv,

Un$ .en einzelner darf man kein allgemeines ltrtei
? e *nunft tfr* sächsische Justizminister hat die Lauterkeit de
brsonderz * Nichterstandes beim Scheiden aus seinem Amt
A 'chterbunx ->

EE?E®^ b^" ' Die Bildung eines republikanische
Ekkenntn ; » w verfehlt , weil ihm von vornherein das politisch
alle besz» i „?^wÄ ^ügt ist. Zum Affessorexamen können nick
lverdey , Personen aller Gesellschaftskreise zugelasse
^ wendi»,

^ "^. . ^ ndringen in den Geist der Jurisprudenz r
JBerr « ~„boreiIi0en Urteilen sollte man vorsichtig feit
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a^ne verurteilt werden kann, ist zweifelhaft , d
, Abg. b »m der Axt angegriffen wurde ,
kn der Ri^ (DBp .) stellt fest, datz auch nach Ansicht der Lin
Vr allaen, °n, 4E

°o"^^ b absichtlich ungerecht urteile . Aber auc
w bei Sen ^ °^vurf der Klassenjustiz ist unberechtigt . E
Arbeiten , ,, ?®'aldemokraten zur fixen Idee geworden , datz jede

/ Soziald -.«?? jeder Bürger zu milde beurteilt wir !
„ l.avgen . ßad am meisten in ihrer Weltanschauun
2?f . eine M«, ,

4 " schweren der alten Generation die Umstellun
^ ffe . ÜR-cm Weltanschauung durch ihre gehässige Art un
?°er nicht über Einzelfälle Klagen hören, man da ,
Lberschxj-, n ganzen Richterstand herabsetzen. Die Urteils
samten u

men des Pöbels " stammt von einem untere
? °n , um » ,

°u. emem Richter. Die Behörden haben alle
??E«sung z, , 8lU !cht Gefangener zu verhindern . Auf die Ei

«Volksth!«^ .
"

!5 " s8 Dittmar sind 50 000 JH auSgeseht . Ein
w heute ni» ? ® es bei den alten Germanen üblich wai

mehr durchführbar. Auf den Geschworenenbäv

9qs Pritlm einer RW-Wliq»k«iimrW
Schon in , Oktober 1920 wurde dieses Problem in einer Ab¬

handlung im „Volksfreund " von mir besprochen . Der Grund¬
gedanke, den ich da sestgehalten hatte , war der , durch Zusam¬
menschluss sämtlicher Pensions -, Betriebs - und sonstiger Stcrbe -
kassen ein unter einheitlicher Leitung stehendes Ganzes unter
dem Namen Reichsvolkspensionskasse zu schaffen. Ein Anzeichen,
dass in diesem so überaus wichtigen Problem etwas geschehen ist,
habe ich leider bis heute noch vermissen müssen.

Unsere Sendboten im Reichstag haben versucht , ihre bes¬
sernde Hand an unserer sozialen Gesetzgebung anzulegen . Was
da bisher zutage kam , ist gerade nicht erfreulich. Durchgrei¬
fende Äenderung in der Richtung der Zuammenfassung aller
Pensionskassen wurden nicht vorgenommen . DaS , was geändert
und verbessert wurde, ist nur Flickarbeit. Erhöhte Beiträge sind
bei der Angestelltcnversicherung sowohl, wie bei der Alters - und
Invalidenversicherung eingetreten , aber die erhofften erhöhten
Leistungen in beiden Versicherungen werden für die Rentenemp¬
fänger , in ihrer Wirkung, bei unserer heutigen teueren Lebens¬
haltung kaum fühlbar werden . Eine Erleichterung werden diese
bedauernswerten Volksgenossen in ihrer Lebenshaltung auch in
absehbarer Zeit durch erhöhte Leistungen aus diesen Versicherun¬
gen nicht erhoffen dürfen . Sie werden imoier mehr der Not
und dem Elend preisgegeben werden . Hier bessernd eil^ ugrei -
fen, ist die erste und heiligste Pflicht des Staates . Eine Besse¬
rung kann aber erst dann eintreten , wenn unsere Reichsleitung ,
mit ihr der Reichstag , den seither beschrittenen Weg der Not¬
behelfe verlässt. Denn ich sehe die bis jetzt unternommenen
Schritte zur Liilderung der Rot unter den Arbeitsinvaliden und
deren Hinterbliebenen nur als Notbehelfe au . Es kann nnr
dann durchgreifend geholfen werden, wenn unsere Sozialgesetz¬
gebung von Grund aus geändert und neu aufgebaut wird . Es
geht nicht an, datz nur ein Teil der Volksgenossen bei Invali¬
dität oder Tod des Ernährers auf eine Versorgung Anspruch
haben, während der weitaus grösste Teil der Volksgenossen dar¬
auf keinen Anspruch erheben können ! Hier könnte eingewandt
werden, datz doch unsere Alters - und Invalidenversicherung oder
sogar die Angestelltenversicherung vorhanden sei. Wer aber
weih , wie die Leistungen dieser Kassen in Wirklichkeit auSsehen,
wird dann von einer Versorgung nicht mehr sprechen .

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend , erbebe ich heute wie¬
der die Forderung zur Schaffung einer Reichsvolkspenstonskaffe.
Der Bildung dieser Reichsvolkspensionskasse stehen grotze Wider¬
stände entgegen . Ich habe diesen Widerständen in meinem er¬
sten Aufsatz auch Ausdruck gegeben, aber trotz alledem muh diese
Kaffe kommen, denn Anfangkmöglichkeiten sind vorhanden . Diese
Anfangsmöglichkeiten sind bei der Alters - u . Invalidenversiche¬
rung und der Augestelltenverstcherung gegeben . Daber müssen diese
beiden grossen BersicherungSkörper unter eine einheitliche Lei¬
tung gestellt werden . Wäre der Ausbau dieser Versicherungen
gesichert , dann könnten stufenweise alle anderen PensionSkassen
ausgenommen werden, so daß nach einer Reihe von Jahren die
einheitliche Versorgung des gesamten Volkes in der Reichsvolks-
pensionSkasse ihre Auswirkung bekäme.

Bei dem grossen Gedanken, den dieses Problem der allge¬
meinen Versorgung dcS ganzen Volkes in sich birgt, mühten alle ,
kleinlichen Bedenken ausgeschaltet werden . Hier möchte ich den
Angestelltenversicherten zurufen : „Zwingt die Leitung der An-
gestellteiwersicherung, damit die Eigenbrötelei abgelegt wird, so
datz dieser Gedanke in Wirksamkeit treten kann und sei es vor¬
erst nur in dem Zusammenschlutz der beiden großen bestehenden
vorgenannten Versichcrungsarten .

" Datz durch einen solchen
Zusammenschlutz große Summen eingespart werden könnten, die
dann zum Nutzen dieser allgemeinen Versorgung Verwendung
finden müßten, ist leicht begreiflich. Es ist ja allbekannt, dass
die eingehenden Beiträge der Versicherten von einem Zehnt^
bis nahezu zur Hälfte zu Verwaltungszwecken ausgegeben wer.
den müssen. Folgende Zahlen sollen dies veranschaulichen:

Die Arbeiter - Versorgung schreibt in Heft 3ö vom 11 . De¬
zember 1921 : „Für die Versicherung von rund 1500 000 Ange¬
stellten war im Vorjahr die Tätigkeit von 123 höheren und 3362
(zeitweise sogar 3491) mittleren und unteren Beamten erfvrder-
lich. Der Aufwand an Verwaltungskosten stieg von 23,8 Millio¬
nen Mark im Jahre 1911 auf 59 Millionen M »rk und 40 Mark
auf jeden Versicherten im Jahre 1920." Hierzu kommen im
Fahre 1919 12,9 Millionen Mark Teuerungszahlcn und Rück-

läge für Ruhegehälter und Hinterbliebenenfürsorge . Für den
gleichen Zweck im Jahre 1920 2,8 Millionen Mark. Die Ver -
waltungskosten der Jnvalidenversicherungsanftalt Mittelfrankcns
betrugen im Jahr 1919 9,98 Prozent , der Westpreußens 84,60
Prozent und der Berliner Versicherungsanstalt ^ 29,56 Prozent .
Dieses kurze Zahlenmaterial gibt den schlagendsten Beweis da¬
für , datz die Verivaltnngskosten riesige Summen der eingehenden
Beiträge aufzehren und am Ende für den eigentlichen Zweck
der Versorgung herzlich wenig mehr zur Verfügung steht . Ich
fordere daher sämtliche Versicherten auf, dafür zu wirken, das;
diese Frage nicht mehr zur Ruhe kommt, bis endlich in diesem
für das gesamte Volk so überaus wichtigen Znkunftsproblem der

erste Eckstein gelegt ivird. Aber auch Jeder , dem das Wohl und

Wehe unseres Volkes am Herzen liegt , sollte seine fördernde
Kraft in den Dienst dieses Problems stellen.

Ein weiterer Gesichtspunkt wäre noch zu erwähnen : Heute
hat bereits jede Gewerkschaft in ihren Unterstützungszweigen der

Jnvalidenunterstützung Raum gegeben. Das heisst, in den zu
leistenden Gewerkschaftsbeiträgen ist ein Teil dieser Beitrage
zur Unterstützung der Berufsinvaliden enthalten . Ist es nun
Sache der Gewerkschaften, die Invaliden zu unterstützen ? Oder

ist es Pflicht des Staates , dies zu übernehmen ? Daher sage ich.
die Unterstützung der Invaliden hat aus dem Tätigkeitsfeld der

Gewerkschaften in dem Moment auszuscheiden, wo die Reichs,

volkspensionskasie in Ttätigkeit tritt . Den Gewerkschaft, auch den

Angestelltenverbänden bleiben dann immer noch grotze Wir -

kungsfelder Vorbehalten. , > ,:■(

Karlsruhe . Vc . ..
Em« Forsch . ^

ken sitzen zu wenig Arbeiter . - Von einem verfassungsmäßigen
Recht der Frau kann man nicht sprechen . Die Ehescheidungs¬
reform bedarf einer gründlichen Prüfung .

Abg. Dr . Rosenfeld (USP .) glaubt nicht, datz der Minister
die nötige Kraft haben wird , um die geplanten Reformen bald
durchzuführen. Die unehelichen Kinder sollten endlich den ehe¬
lichen gleichgestellt werden . Unerträglich ist unsere Strafjustiz
geworden . Das sächsische Ministerium des Innern z . B . ist nur
bestimmten Korps Vorbehalten gewesen . In der Qualifikation
eines Amtshauptmanns hieß ei , eS fehle ihm an Willen und
Energie , aber er habe eine revräsentable Frau . ES soll durch¬
aus nicht behauptet werden , daß die deutschen Richter bewußt
daS Recht beugen , aber eS fehlt ihnen die Fähigkeit , sich in die
DenkungSweise deS Arbeiters hiniu zu versetzen. Sozialdemo¬
kratische Angeklagte werden anders behandelt , als Prinz Eitel
Friedrich. Der Redner bespricht den Prozeh gegen den Fähnrich
von Hirschfeld und Presieprozesse in Bayern . Er nennt die
Auslieferung der Spanier einer Schande und behauptet , dass
ein in Berlui im Gefängnis sitzender Ungar , Goldschimed, an
Ungarn ausgeliefcrt werden soll , obwohl Ungarn die Mörder
Erzbergcrs nicht ausliefert .

Reichsjustizmiuister Dr . Radbruch
erklärt, datz das Asylrecht einer demokratischen Republik beson¬
der» heilig sein müsse, ebenso heilig aber die Hochhaltung der
Verträge . Die Auslieferung der beiden Spanier stützt sich auf
den deutsch - spanischen Vertrag von 1878. Die Bestunmungen
deS Vertrages finde, ! keine Anwendung auf Personen , die sich
eines politischen Verbrechens oder Vergehens oder Vergehen ,
mit dem die angebliche Tat der Mörder DatoS im Zusammen¬
hang steht? Wo ist daS wirkliche oder auch nur geplante Hoch-
vcrratsverbrechen , in dessen Rahmen sich dieser Mord einreiht ?
Es handelt sich nicht um eine Tat , die sich als Vorbereitung
zum Hochverrat darstellt, sondern um eine Tat , die zwar aus
politischer Rache begangen ist, aber nicht zu politischen Zwecken.
(Lachen bei den Kommunisten .) Politische Taten sind nur solche
Taten , die zur Ausübung eines politischen Verbrechens dienen .
(Erneutes Gelächter bei den Kommunisten . ) DaS Ergebnis ,
zu dem die Reichsregierung gelangen mutzte, ist aus mensch¬
lichen und juristischen Gründen höchst unerfreulich . Um eS prak¬
tisch auszudrücken : Hätten diese angeblichen Diörder Datos eS
schlimmer getrieben , dann wäre eS ihnen besser gegangen . Wäre
ihre Tat em Teil ^

eineS Hochverratsunternehmens , so wäre die
Auslieferung unmöglich gemacht. (Unruhe bei den Kommunisten .)
So aber konnte die Auslieferung erfolgen . Der Fall wird An¬
lass geben, unser Auslieferungsrecht zu revidieren . Es ist be¬
reits ein Auslieferungsgesetz in Vorbereitung , das gerade den
politischen Verbrecher treffen soll. Ein strenges und unlieb¬
sames Recht hat uns zur Auslieferung gezwungen . Wir haben
uns bemüht , neben dem strengen Willen des Gesetzes die For¬
derungen der Menschlichkeit so weit es uns möglich war , zur
Geltung zu bringen . Dem spanischen Botschafter ist neulich
der Wunsch der RcichSregierung ausgesprochen worden, datz ein
etwaiges gegen die beiden Spanier gefälltes Todesurteil nicht
zur Ausführung gebracht wird . Das ist nicht nur der Wunsch
der Reichsregierung , sondern weitester Kreise des Volker, die
zwar einen Mord verurteilen , aus welchen Gründen er auch be¬
gangen ist , aber ihn nicht auf die gleiche Stufe stellen , wie das
Verbrechen von Raubmördern oder anderen Gelegenheits -
mördern .

Darauf wird die Beratung d>rS Juftizetats abgebrochen,
angenommen wird noch das Gesetz über den Kassenbestand der
Reichsbank.

Nächste Sitzung Freitag 2 Uhr. Tagesordnung : Anfragen ,
Gesetzentwurf über die Bekämpfung der Geschlechtskrankheit- ,,.
— Schlutz %7 Uhr.

DaS Steuttkompromih
Berlin » 24 . Febr . Den Blättern zufolge berieten ^ gestern

im Reichstag die Vertreter des Zentrums , der Demokrat, ! !, und
der Sozialdemokratie über das Steuerkompromitz . Auch Reichs-
kanzler Dr . Wirth und Finanzminister Dr . Hermes nahmen
an den Beratungen teil . Den Partewertretern lag der Entwurf
des Mantelgesetzes vor, der neben dem Steuergesetz auch das Ge -

setz über die Zwangsanlcihe umfaßt . Ueber das Mantelgcsetz ,
soll bereits in der zweiten Hälfte der nächsten Woche beraten
werden . Rcichsminister Tr . HcrrneS wird sich in dieser r>'rage
auch mit der Deutschen Volkspartei in Verbindung setzen . . r

Eine sozialdemokratische Anfrage
SP Berlin , 23 . Febr. Der sozialdemokratische Abgeordnete

Meier (Zwickau) hat folgende wichtige Anfrage , m Reichstage
eingebracht : . _ ,

„Der Reichswirtschaftsrat hat am 16. dS. MtS . eine Ent -
,
'chlictzung angenommen : Die Rcichsregierung zu ersuchen, Matz-
nahmen zu treffen , durch die die Lohn- , Gehalts - und

^
Renten¬

empfänger , sowie die erwerbsunfähigen Kleinrentner ' in den
Stand gesetzt werden , die Folgen der am 20 . ds . Mts . eintre¬
tenden Brotpreiserhöhung in voller Auswirkung zu ertragen .

Zur Begründung dieser Entschliehung wurde auSgeführt ,
datz der von der Entente geforderte ?lbbau der Zuschüsse zur
Verbilligung der Lebensmittel eine ganz erhebliche Belastung
der breiten Schichten der Bevölkerung zur Folge hat . Bei einem
Verbrauch von vier Pfund Brot pro Kopf und Woche ergibt sich
eine jährliche Mehrausgabe von 293 M für den einzelnen , von
585 -« für ein Ehepaar , von 1150 M für eine vielköpfige Fa¬
milie . Sind der Rcichsregierung diese Tatsachen bekannt, und
ist sie bereit , die vom Reichslvirtschaftsrat mit vollem Rechte ge¬
wünschten Maßnahmen unverzüglick zu ergreifen , um den Lohn- ,
Gehalts - und Rentenempfängern sowie den erwerbsunfähigen
Kleinrentnern die wirtschaftlichen trüben Zeiten erträglicher zu
gestalten ? " .

Ausgaben fite Bahnlinien und Bahnhöfe
WTB . Berlin , 23. Febr . Der dem Reichstag zugegangene

Haushalt des Neichsverkehröministerinms für das Rechnungs¬
jahr 1922 sieht grössere Ausgaben für Neu - und Umbauten von
Bahnlinien und Bahnhöfen vor . So sind z . B . für die Eisen -
bahndircktion Frankfurt a . M . 18 Millionen Mark für Erwei¬
terung des Hauptbahnhofs Frankfurt a. M . und 19 Millionen
für den Bahnhof Offenbach vorgesehen , für den Umbau des
Hauptbahnhofs Stuttgart , Erweiterungsbauten , 73 Millionen
Mark , für den Bau einer neuen Bahn Titisee —St . Blasien
10 Millionen Mark. , 4,

GemeindepolMK %
Bürgermeisterwahl in Bischweier

~

a. Bischweier, 22. Febr. Nachdem die Bürgermeisierivahl
für unfern Ort nun endgültig auf den 12. März festgelegt ist ,
regen sich allmähcich die Gemüter etwas lebhafter und man er¬
hält allmählich ein besseres Bild über die in Vorschlag gebrach¬
ten Kandidaten . Ta eine Wiederwahl des bisherigen Bürger¬
meisters als ausgeschlossen erscheint, da die Verhältnisse für ihn
sehr ungünstig liegen , so hätte sich die Wählerschaft für Zeinen
neuen Kandidaten zu entscheiden ; und es wird davon abhängen ,
welcher Bewerber die beste Gewähr bietet , den verfahrenen Ge -
meindekarren wieder in ein besseres Gleise zu bringen . Wer
nichts über Sachkenntnis und die nötige Energie und Tatkraft
verfügt , wird schon nach kurzer Amtsdauer unter die Räder
kommen ; so wie bisher darf es auf keinen Fall weiter gehen.
Vor allen Dingen können wir keinen Mann brauchen, der stch
zuerst im Namenschreiben üben mutz , und der in der Orthogra¬
phie so weit ist . datz in einem Wort mit drei Buchstaben vier
Fehler sind. Als der Mann , der augenblicklich in der Lage wäre ,
das Gemeindesteuer zu übernehmen , wird allgemein der bis¬
herige Ratschreiber und Landwirt Josef Mack genannt . Mack
hat sich zwar noch nicht ausgesprochen, ob er sich bewerben will ,
aber es steht zu erwarten , daß, wenn der Ruf an ! hn ergeht/
er sich schließlich bereit erklären würde . Seine bisherige ^Tätig . ^

keit bürgt dafür , datz er über die nötigen Fahigkeitetz verfügt .
Alle übrigen Kandidaten können aus verschiedenen Gründen
niemals in Frage kommen. Es darf nicht mehr soweit kommen,
datz der Gewählte nur der Strohmann ist und zwei Ungewählte
blasen die Flöte . Wir hoffen, datz es die Wählerschaft mit die¬
ser Wahl auch wirklich ernst nimmt , und weiter , daß der Kampf
sachlich ausgefochten wird.
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(Heschichtskaiender
24. Februar . 1582 Einführung des gregorianischen Kalen¬

ders. — 1848 Februarrevolution in Paris . Zweite französische
Republik. — 1920 Französischer Sozialistenkongretzin Strahburg .'
s *. - -

Noble 5krämpfe
Wie wir in Zeitungen lesen , hat anläßlich einer Wirteber-

sammlung im „Zähringer Hof " in Freiburg . folgende
Speisekarte aufgelegen : -

Oeufs poches ä la Ravigotte
Consomme de Volaille ä la Moellc

Risotto Financiere
Tournedos sautes

See . Choren
, Pommes frites

Petit pois , Asperges coupes
Gäteau Japonais

Zu deutsch :
Ausgeschlagene Eier mit pikantenr Sauce

Geflügelkraftbrühe mit Ochsenmark
Reis , reich umlegt

Filetbeefsteak mit Choren -Sauce
In Schmalz gesottene Kartoffeln

Grüne Erbsen und Spargelköpfcn
Japanische Kuchen .

Darüber , ob es nötig und geschmackvoll ist, ausgerechnet
ln jetziger Zeit eine Speisekarte in französischer Sprache auf-
zulcgen, kann man verschiedener Meinung sein . Die Karte zeigtaber jedenfalls , daß trotz der großen Rot , in der heute die Mehr¬
zahl der Bevölkerung lebt, das Freiburger Wirtsgewerbe doch
noch einigermaßen rentabel sein muß.

s * Todesfall. Im Alter von erst 44 '
Jahren ist unerwartet

rasch Eisenbahnoberinspektor und Stadtverordneter Franz
Sturn gestorben . Schon längere Zeit etwas leidend , suchte
er durch eine Magenoperation Heilung zu finden , die .ihm jedoch
versagt blieb und er einige Tage nach der Operation starb. Der
Verstorbene hat als Mitglied der Stadtverordnetenfrattion des
Zentrums am kommunalpolitischen Leben sich eifrig und erfolg¬
reich betätigt, er gehörte zu den befähigsten Köpfen der Zen¬
trumsfraktion , die ihn erst kürzlich wieder bei der Voranschlags -
bcratuug als Etatredner vorschickte . Seit 1919 gehörte er dem
Stadtverordnctenkollegium an .

' Den Tahingeschiedenen beseelte
ein großes soziales Verständnis, weshalb wir ihn bei Beratung
von sozialen Fragen oft auf Seite der Sozialdemokratie finden
konnten . Persönlich war er ein äußerst liebenswürdiger Mensch
von edlem Charakter, der auch für die Weltanschauung seines
politischen Gegners Verständnis zeigte .
' H . Chorleitervereinigung Bezirk Karlsruhe . Zur Hebung
des Mäunergesangs , zur Wahrung ihrer Interessen und zur Er -

' möglichung einer gemeinsamen Weiterbildung haben sich die
Chorleiter von Karlsruhe und Umgebung zu einer Vereini¬
gung zusammengeschlossen , welche den Namen führt : Chor¬
leiter -Vereinigung, Bezirk Karlsruhe . Der engere Ausschuß
setzt sich aus folgenden Herren zusammen : 1 . Vorstanh : Semi -
narobermusiklehrer Ludwig Bau mann ; 2. Vorstand : Ge¬
sangspädagoge Willy Eiffler ; Kassier : Chormeister Heinz
Fröhlich : Schriftführer : Hauptlehrer Emil Haberstroh ;
zu Beisitzern sind die Herren : Cassimir , Lechuer und
Rahner gewählt worden . Einige Dirigenten sind, da uns ihre
Adressen nicht bekannt, noch nicht beigetreten. Anmeldungen und
sonstige Anfragen wollen an den Schriftführer , Putlitzstr. 18,
gerichtet werden. •

* Das Wintermärchen in der Festhalle. Während in den
beiden ersten Bällen die Jahreszeiten Sommer und Herbst ver-
siunbildlicht wurden, soll nun im letzten Balle ant morgigcit
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Samstag der Winter gewürdigt werden. „Ein Wintcrmär -
cheu" hat der Ausschuß zur Förderung kultureller Aufgaben der
Stadt den Abend betitelt und das für den Abend vorgesehene
Programm , wird diese Idee versinnbildlichen. Herr Oberregis¬
seur Haus Lauge hat eine entsprechende Pantomime unter dem
Titel „ Meister Pelzens Glück und Ende" ausgearbeitet , die er
gemeinschaftlich mit Fanny Bourgeau einstudierte. Daß ' der
szenische Rahmen wieder eine Sehenswürdigkeit für sich werden
wird, dafür bürgt der Namen Burkard , dessen Künstlerschaftschon
bei den beiden vorhergehenden Bällen und dem Pressefest höchstes
Lob und Anerkennung fand . Als Mitwirkende seien besonders
genannt : Fanny Bourgeau , die kleine Selma Mangel , und die
Herren Fitz, Heinz und Lang . Die musikalische Leitung liegt in
den Händen von Kapellmeister Hugo Rudolph mit der Harmonie¬
kapelle . Vor und nach dem Spiel findet Kostümball statt, beson¬
dere Vorschriften bezüglich der Kostümierung bestehen diesmal
nicht ; der Phantasie ist deshalb freiester Spielraum gelassen .
Die winkenden Preise für die schönsten Kostünie und Gruppen
werden ein besonderer Anreiz noch geben . Alles in Allem : Auch
diese Veranstaltung wird sich in demselben künstlerischen und
würdigen Rahmen wie die bei den vorhergehenden abwickeln.
Stimmung und Gemütlichkeit werden ihr Motto sein .

( : ) Wohltätigkeitskonzcrt. Um den bedürftigen Beamten -
familicn den Ferienaufenthalt auf dem dem Badischen Beamten¬
bund gehörigen Erholungsheim Hornberg zu ermöglichen , ver¬
anstaltete vor einigen Tagen der Bezirksverband in dem ge¬
schmackvoll hergerichteten großen Saale des Bundeshauses
(Kaffee Nowack) ein Wohltätigkeitskonzert, dessen Reinertrag
einem obigen Zweck bestimmten Fonds zuflietzt. Unter der Lei¬
tung ' von Gewerbeschulhauptlehrer D a l i ch o w trug die Ge¬
sangsabteilung der Karlsruher Polizeibeamten „Blau " mehrere
Lieder in prächtiger Tongabe vor. Frl . Elisabeth Neumann
hinterließ durch ihre Violinvorträge großen Eindruck ; Frl . Tru¬
del R i e d i n g e r fand mit ihrer hübschen Sopranstimme reichen
Beifall, ebenso Finanzinspektor Otto Wieder mit seinen Solo¬
vorträgen . Kapellmeister Sch w epp c vom Badischen Landes-
thcater begleitete die Solisten am Klavier . Die Mitwirkenden
verdienten sich mit Recht den gerne gespendeten Dank der Zu¬
hörer.

Schjr. Lichtbildervorführung des Metallarbeiter -Verbandes.
Wohltuend und direkt erhebend war die von der Verwaltungs¬
stelle Karlsruhe des Metallarbeiter -Verbandes für seine Mit¬
glieder am vergangenen Mittwoch veranstaltete L i ch t b i l d Vor¬
stellung mit ausgesuchtem Programm gegenüber dem vor¬
herigen Spielplau mit dem Skagerakschlacht -Film, wobei der
Vortrag bei Kr.iegervereinlern gewiß höchste Anerkennung finden
mußte. Die Bilder selbst waren gut . Nun wieder zurück zur
Vorführung des Metallarbeiterverbandes . Zunächst konnten dte
überaus zahlreich Erschienenen die Berliner Großkonsum-Ge¬
nossenschaft bewundern und verschiedene interessante Arbeiten
eines derartigen Geschäftshauses kennen lernen . Stauncner -
regend ist die Leistung einer Kaffeeverpackungsmaschine ; diese
Maschine ist wirklich ein Wunderwerk der Technik. Die saubere
Herstellung des Brotes • (das Brot ist der wichtigste Artikel des
Konsums und kommt bei der Herstellung in diesen Großbäcke¬
reien mit keiner Menschenhand in Berührung ) erfreute und
stärkte wohl viele Besucher in dqm Willen, nun aber endlich der
hiesigen Genossenschaft , dem Lebensbedürfnisverein — beizvt-
treten . Nationalökonom Schultze -Delitzsch legte 1832 den Grund¬
stein zum Genossenschaftswesen und 1805 wurde in Karlsruhe
der Lebensbcdürfnisverein gegründet. Das waren wohl die be¬
merkenswertesten Punkte des Vortragenden zu diesem Bild.
Der Film „Die Grotz-Eisenindustrie" wurde von deutlich hör¬
baren Erläuterungen des Publikums begleitet, man merkte , daß
Fachleute aniveseud waren . Hoffentlich erscheint bald der zweite
Teil, denn- diese Art Filme haben mehr Wert und nützen auch
bedeutend mehr als stundenlange Vorträge über jene Gebiete.
Aeußerst nützlich und zur praktischen Anwendung zu empfehlen
ist der unter Mitwirkung von Prof . Dr . Chajes-Schöneberg her¬
ausgegebene Film „Unfallverhütungs-Vorschriften ", der ziemlich
alle Gebiete berührte . Von Hamburg und seiner Tätigkeit, so -
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wie dem Heuberg- Heim zeigten uns zwei , weitere Filme. Mit
einem Lustfilm wurde die Vorstellung beendet .

Landestheater . Am Sonntag, ' den 26 . Februar , wird im
städt . Konzerthaus ein „Bunter Abend " veranstaltet , der durch
die dafür ausgewählten Darbietungen in Ton , Wort und aus
dem Gebiet des Tanzes einen vorwiegend humoristischen Cha¬
rakter haben und der Fastnachtsstimmung Rechnung tragen
soll . Das Programm , dessen Veröffentlichung bevorsteht , wird
die Namen der hervorragendsten Künstler unserer Bühne auf¬
weisen . Einführung und Ansage übernimmt Herr Endlein,
die musikalischen . Begleitungen am Flügel Herr Kapellmeister
Schweppe . — Die Aufführung beginnt um % 8. Uhr.

Veranstaltungen
„Großer bunter Operetten - und Tanz -Nachmittag" in der

Festhalle. Der für Sonntag , den 19 . Februar vorgesehene
„ Große bunte Operetten - und Tanz - Nachmittag" findet nunmehr
nächsten Sonntag den 26 . d. Mts . nachmittags V- 4 Uhr in der
Festhalle statt. Als Mitwirkende sind gewonnen worden : Der
lyrische Tenor des Bad . Landestheaters Wilhelm N e n t w i g,
die Opernsängerinnen Fanetta Hermsdorff und Lotte
Lange - Bake , ferner Olga Mertens - Leger (Tänze ) -
und als Ansager Schauspieler Robert Fitz . Den musikalischen
Teil und die Begleitung der Aufführungen übernimmt daS <
Harmonieorchester unter der bewahrten Leitung seines
Dirigenten Hugo Rudolph . Die beliebtesten und volkstüm¬
lichsten Schlager der Operette sind im Programm vorgesehen .
Ein besonderer Reiz dieser Veranstaltung besteht darin , daß
sämtliche , von den Künftlerü verkörperte Rollen in entsprechen¬
den Kostümen vorgetragen werden. Außerdem steht auf dem
Podium noch das von der Samstag -Veranstaltung herrührende
Bühnenbild aus „Ein Wintermürchen"

, wie auch der ganze.
Saal noch das festliche Gepräge vom Samstag her aufweisen und
zweifellos mit dazu beitragen wird, eine große Zahl von Be¬
suchern anzuziehen . Da großer Zuspruch zu erwarten ist, wird
außer dem Eingang auf der Westseite , in welchem auch die Tages¬
kasse geführt wird, der Eingang auf der Ostseite geöffnet; hier
wird jedoch keine Kasse geführt . Vorverkauf von Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen (Verkehrsverein, Kiosk beim Hotel
Germania und Stadtgartenschalterkassen) .

Im „Friedrichshof" finden sowohl in den Bierlokaliiäten
als auch im Weinzimmer ant Fastnacht-Samstag , »Sonntag ,
-Montag und -Dienstag , jeweils karnevalistische Konzerte mit >
humoristischen Vorträgen sttt . Im Weinzimmor des „Fried - .
richshofes " wird ein Kabarett mit Tanzdiele für diese Tage ein- .
gerichtet . (Siehe Inserat .)

Standesbuchauszüge der Stadl
Karlsruhe

Eheschließungen . Edwin Keppel von Pforzheim, Kondlt. hier,
mit Anna Oesterle Witwe von Wilhelmsburg. Felix Nihler von
hier, Kaufm. hier , mit Sophie Moder von Wiesbaden.

Geburten . Herbert Emil, Vater Emil Kiefer, Schlosser.
Charlotte Luise Franziska , Vater Rud . Keller, Posthilfsschaffner.
Siegfried, Vater Emil Stech, Ministerial -Oberregist. Kurt
Friedrich, Vater Joh . Mohr, Pol . - Wachtmstr . Ernst, Vater Phil-
Hecker , Mag .-Arbeiter. Heinrich Ludwig, Vater Heinrich Blaut ,

Todesfälle. Albert Butzmann, Res .-Lok .-Führer , Ehemann,
alt 33 Jahre . Karoline Graf , alt 78 Jahre , Witive von HerM -
Gras , Oberaufseher. Karol . Kiefer, alt 43 Jahre , Witive von
Hch . Kiefer , Schreiner . Willi, alt 17 Jahre , Vater Ferd . Steg -
müllcr, Tel .-Sekr. Gust Heck, Weißgerber, Ehemann, alt 48 I .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.
Freitag , den 24. Februar , 2 Uhr : Willi « tegmüller, Primaner, .
Weltzienstr . 24. — 343 Uhr : Karoline Graf , Oberau fsehers-Wwe. -
Biirklinstr. 1 . — 'H>4 Uhr : Friedrich Schuhmacher , Maschinist vom
Durlach, Feuerbestattung . — 5 Uhr : Gustav Heck, Weißgerber,
Marktstr. 5, in Mühlburg beerdigt. _

' !

' Theater , KM und Wissenschaft
; Badisches Landestheater
i In einer sehr gut gelungenen Aufführung der „Entführung
, us dem Serail " sang W . Willimsky aus Breslau den
Belmonte auf Anstellung. Die vorzüglich ausgebildete Stimme
des Sängers ist an sich nicht untfangreich, wird nicht ganz mühe¬
los gebraucht, besitzt aber durch eine sehr geschickte Behandlung
sehr große Klangreize, die selten von einem nasalen Einschlag
.(letzter Akt ! ) eingeengt werden. Der geschmackvolle Künstler
spielt recht gewandt, zuweilen in den Armbewegungeu etwas
gekünstelt. Hans Keller fang in altgewohnter Tüchtigkett
den Osmin . Marie v. Ernst als glockenstimmige Belmonte,
Hanna Rodegg als sehr munteres Blondchen reihten sich vor¬
züglich in das Ganze , dem Hans Bussards Laune den rich¬
tigen, Schwung gab . s . k.

Bunter Abend
! Jus Künstlerhaus hatten Mitglieder des Landestheaters
für den Dienstag abend eine stattliche Anzahl Gebotener ge¬
beten und geladen. Der Zweck der Veranstaltung war die
Unterstützung der durch den Brand des Dessauer Theaters in
Not geratenen Kunstgenossen , die „ Mittel " werden sich nach
unsrem Dafürhalten als zweckentsprechend Herausstellen.

Der Titel „Bunter Abend " bewahrheitete sich sehr wörtlich .
Zu bunt ist es bestimmt nicht geworden. Immerhin aber bunt
genug. Zunächst einmal passierte alles in zwei Lokalitäten, —
im großen Saal , der Hauptstelle und in den unteren Räumen ,
welche Filiale als Geschäftsführer ( „Conferencier"

) Hans
Blum übernommen hatte . In der gleichen Eigenschaft war
Hubert Endlein „ oben " tätig , sehr witzig, sehr liebens¬
würdig, sehr verbindlich und sehr vornehm, so vornehm, daß er
sich selbst fast als einen der letzten auftreten ließ, wo er sich
doch als derart erstklassiger Lautenvortragskünstler entpuppte!
Aber : die Letzten . . . Ja , so war es auch wirklich . Zu aller¬
letzt hätte man in dem hochkünstlerischen Vertreter der Lohen -
orine, Tristane , Johanne usf. einen waschechten Vortrags , und
Gesangshumoristen vermutet . Und doch : Willy Z i l k e n trat
'mit einigen Couplets hervor und mit einem beispiellosen Erfolg
wieder zurück. Margarethe Pix verstand es famos,
neben zu feiner Wirkung gebrachten kurzen Vorträgen zusam¬
men mit dem genannten Ansager, für die nötige Stimmung zu
sorgen und aus der Not des Improvisierten eine wirkliche Tu¬
gend zu machen , an welcher alle klebrigen entsprechend teil hatten ,
nicht zuletzt Paul Paschen mit seinen bodenständigen Leicht,
matrosenstückchen , das er unnachahmlich zum Besten gab.
Melanie E r m a r t h als original oberbayerische Vorträgen » ,
Hete Stochert in zweimaligem Auftreten, zuletzt mit unge¬
fährlichem militaristischem Einschlag und der lokalpatriotischen
Zugehörigkeit zur Heimatstadt Dessau, das Ehepaar Gl aß ,
Rudolf Weyrauch mit dampfendem Weinlied, Ulrich v . d.
T r e n ck mit aristokratischem Humor , besonders in einem feinen
Berliner Stückchen, Fanny Bourgeau und Olga Leger als
Vertreterinnen des Tanzes , Rose Pauly und Wilhelm Nent -
w i g , die sich nicht scheuten — obzwar Prinz und Prinzessin im
„Schatzgräber" ! — das Trauduett aus dem Zigeunerbaron vor¬
zutragen , Konzertmeister Voigt als bestehender Stehgeiger ,
und schließlich Paul Müller in einem sachlich und formal
gleich eindringlichen, zu sehr ernstzunehmende Wirkung gebrach¬
ten Vortrag über den Menschen ( „Vor einem Bilde . . ." ) bil¬
deten weiterhin das „Programm " . Wilhelm Schweppe war
die dauerhafte musikalische Stütze . Eine Bombennummer wollen

wir zum - Schluß nennen : Kalnbach , Li n bemann , Ge¬
brüder Grötzinger , Kilian und Plachcinsky , sämt¬
liche große Kanonen unseres Chors, zogen iit einem samos vor¬
getragenen Potpourrilied eine noch größere ab . Alles in allem:
sehr gut, alles nach allein : mindestens ebensogut; so werden näm¬
lich die sagen, die in der Veranstaltung der Wohltätigkeit sich
selbst die Wohltat des Tanzes ernteten . Es soll dafür keine
besonderen Listen gegeben haben . . . s . k.

Karlsruher Konzertwoche
lieber die dritte musikalische Abcndfeier, von der neugegrüu -

dcten Kammermusikbereinigung Karlsruhe veranstaltet , können
wir uns kurz fassen . Diese Programme sind uns aus dem
Konzertsaal hinreichend bekannt ; nur die Arie aus „ Acis uitd
Galathea " von G. F . Händel und eilte italienisch gebotene Kan-
zonetta von Haydn sind weniger bekannt Und deshalb als Ge¬
winn zu buchen , zuinal sich auch Frau M . v o n E r n st mit reifer
Singekunst dafür einsetzte . Das Klavierquartett in Es -Dur hat
seinen Höhepunkt in dem innigen Barghetto , während das Finale
musrzierfreudig, etwas harmlos vorüberzieht. Ottomar Voigt ,
Wilhelm Schweppe , Heinrich Müller und Paul .T r a u t -
Vetter setzten sich liebevoll ein ; die beiden erstgenannten brach¬
ten die oft gehörte sogen . Frühlingssonate von Bethoven, wobei
uns das Klavierspiel manchmal etwas trocken anmutete ; davon
abgesehen , wurde die Sonate klar und vornehm gestaltet. Ein
zahlreiches Publikum war für sämtliche Darbietungen äußerst
dankbar.

Das fünfte Sinfoniekonzert des Badischen Landestheater -
orchssters war den Werken des Programms nach — von Brahms
sei abgesehen — nicht dazu berufen, ein musikalisches Ereignis
zu werden. Am Anfang stand die Programm -Musik „Francesca
da Rimini " von dem vielgespielten Russen Peter Tschaikowski ;
sie ist als weniger gute Produktion zu werten. Auch über die
Aufnahme der den Abend beschließenden Szene aus „ Feuersnot "
von Richard Strauß kann man anderer Meinung sein . ES ist
Theatermusik und von der Bühne nicht zu lösen . Oder bekamen
wir dieses das Lebeit seines Schöpfers nicht überdaueritde Weck
nur serviert, weil der nicht anwesende Dirigent dem Herrn
Strauß damit seine Verbeugung inachen wollte? . . . Den in¬
neren und äußeren Höhepunkt brachte unser Konzertmeister O.
Voigt mit der hervorragend guten Wiedergabe des D -Dur -
Violinkonzerts von Johannes Brahms . Der Zwiegesang aus der
„Feuersnot " wurde von Rose P a u l y und Rudolf Weyrauch
in schöner Weise wiedergegeben. Alfred Lorentz konnte seine
Dirigier -Fähigkeiten, unterstützt von unserm ausgezeichneten
Orchester , ins hellste Licht rücken.

Artur Kusterer, der einheimische Komponist von kühnem
Emporschwung, hat schwer zu kämpfen, wir denken nur an seine
Oper „Casanova", aber schließlich hat ja jedes Werk seine Ge¬
schichte . So wird es für ihn erhebend, stärkend gewesen sein ,
daß gerade ein Vertreter der Kritik, Kar! Stark , sich für sein
Musikschaffen ist warmer Weise einsetzte und warb, während
man an entschetdcnden Stellen ihm aus noch näher zu belichten¬
den Gründen „ diplomatisch " gegenübersteht. Es ist jedoch zu
wünschen , daß jene Stellen , nachdem hier ein so großes Interesse
für die Oper vorhanden ist, es als eine Ehrenpflicht ansehen,
ihr einen Platz in der „Badischen Herbstwoche" anzuweisen. Es
handelt sich hier um künstlerische Werke und um einen Prophe¬
ten in der eigenen HeimatI Wir werden in nächster Zeit darauf
zurückkommeu , bis dahin mögen sich die vielen, die sich mit An¬
fragen an uns richteten, gedulden. — Im Polytechnischen Verein
sprach der einsichtsvolle Karl Stark mit schlichten Worten, mit

Ernst und umfassender Kenntnis - über Artur Kusterer ohne
Pathos . Wir rechnen es dem Redner hoch an, daß er titOF
zum Schönredner, auch nicht zum Scharfrichter, sondern zum
Aufrichter wurde. Er sprach nicht Recht , sondern richtig uno
überzeugeitd uitd gab Richtung. — Kusterer schrieb das Klavier'
quartctt in A -Dur noch nicht zwanzigjährig . Ta bewundert ma
den glücklich geformten ersten Satz mit seinen Variationen ; *
seinem süßen melodischen Strom das . klangselige Adagio und zu
Hauptsache den Schlußsatz mit seinem zukunftsweisenden Aus
schivung . Aus der ganzen Musik spricht die frohgemute
unbeschwert voit Problemen . Ausgeprägter , von stärkerer Krai
ist die kurz vor seiner Oper entstandene Sonate für Violine un
Klavier in drei Sätzen. Die erste ist kämpferisch gesteigert o
zuni Hervortritt des zweiten Theutas , das in die gestthlsumspo,
nene Welt des Adagios hinübcrführt . Dieses mutet fast w
ein Bekenntnis des Künstlers an, das zivar nicht geboren i
aus Sturm und Drang , aus jugendlichem Ueberschwang , w

^
man bei einem 24jährigen annehmen sollte . Kusterer, so suy ,
Karl Stark etwa aus , ist einer von den Stillen , der nicht >
die Straße steht und seine Kunst feilbietet, ist einer von
Tiefgründigen , arbeitet langsam und ist ein strenger Selms^
tiker. Er macht keine Konzessionen , ist ein Wahrer , mn 4?
der Form und ehrt die Alten, deren wundersame Schonye '
ihn förmlich trunken machen ; denn er hat ihres Geistes S?
verspüren dürfen . Rhythmus und Melodie sind die Baust
mit denen Kusterers Werke aufgerichtet werden. Seine A i ■-
tektur befreundet anfänglich ; denn sie zeigt eigen: . !

' Drei Lieder aus der Frühzeit vervollständigten
der Begeisterung auslöste, wie . es ja imnter ist, wenn die ^ »8
zur Jugend spricht ! Von 'den Solisten müssen wir zuerst » .c
Zella Curie ! nennen , weil sie in letzter Stunde für
erkrankte Sängerin eingesprungen ist und mit aer«
schmackvollem Vortrag den Liedern zu einem großen Ersom -n
half . Es wird uns eine Freude sein , der Künstlerin oa ^
einer größereit Aufgabe zu begegnen; der Wohlklang .
Wärme ihrer Stimme , sowie ihre Musikalität und nicht 0®yL ert .
liche Ausdruckskunst lassen unfern Wunsch berechtigt erscU j
Der leider feiten als Solist hervortretende Konzertmeister ^ <£ßn
Weimershaus mit seinem runden , feingeschlüft" Yund einem Griff - und Passagenspiel voii Reinheit und &
schönheit vermittelte die Sonate in rhythmisch 0 cftra ' ' eLinpO‘
klarer Ausarbeitung äußerst wirkungsvoll. Mit dem ,

st"
nisten, der sich mit einer „Barcarvle " aus „ Kasanova » . .
wandter Pianist vorstellte, vereinigten sich die H^ ^ . f>e r t h
m e r s h a u s, Koch , Dr . Dolletscheck und St £ 11 -

listtetteS -
zu der musizierfreudigen Wiedergabe des Klavierqmn .

An Liederabenden sind zu erwähnen der von © Zier-
Leuba von Hillern , einer Wienerin, mit Talent „,,g der«luoa von ipiuet «, einer Wienerin , mit Maiern i " ~. ug pei-
gesang, wie die gut angelegte und durchgeführte
,'Zauberflöte " zeigte. Als . Vermittlerin von Lieder«, 1°

je pes
sie hören konnten, war sie wenig glücklich . Unreife, > Ho -
Vortrags und hervordrängende Klavierbegleitung vcn .j.

'
er ft ub

bohm ließen Wünsche often . — Die einheinnicĥ . Ihre
Braun schnitt mit ihrem ersten Liederabend besser hgstech'
Stimme ist zart , weich, von herrlicher Blüte und nt
nischer Hinsicht überraschend reif. Ihre Gaben muten
etwas farblos an , aber dieser Einwand hat weniger ^
wie auch die anfängliche Indisposition . Gertrud " ^

„ - „hlendr «
sich und ihrer Gesangslehrerin Frau Staudigl ein enIrLj . Ft«.
Zeugnis aus . - Am Klavier wirkte..Dr . Rohr .
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E ^ "isallia" veranstaltet am Sonntag , 26. Febr ., in der
Sc

'
rt - " "den " ein karnevalistisches Fr ü h sch oppe n kon -

rc - rJ D0,5U aIle Freuirde und Gönner eingeladen sind . Nähe-^ ' si aus dem Inserat ersichtlich.

Valuta -Bericht vom 28 . Februar
.̂ ark notierte heute in der Schweiz ca . 2.41 . Auszah-

notierte etwa 82.45 M per hfl. Auszahlung
ian> stotterte e !wa 4212 M per schw. Fr . Auszahlung Eng¬
ter , etwa 940 A per Pfd . Sterl . Auszahlung Franl -
noti ->»-V

0ttcl:^c £ ttUrt A per srz . Fr . Auszahlung Nenoork' ^ Ne etwa 213 ^ per Dollar .
Letter„achrichteudienst der Badische» Laudes -

wetterwarte von» 24 . Februar
ausgedehnte atlantische Tiefdruckgebiet beherrscht ganz

bai„. »
llKCl̂ a- Das Wetter ist trübe und regnerisch, die Fort -Uct des,clben wahrscheinlich .

"

ÄlasserstLnä cles KKems
K LLS ^L K -. ** 231 ' -

Sadlsche Politik
sE . : , . ^ "bischer Landtag. Die nächste Vollsitzung findet wahr-
äitirn*,:? ant

. Mittwoch, 1 . März, statt. Zur Beratung stehen
tc(K' Ii

^De ' ^ " ^ äge des Abg. Schön über die Ruhegehalts-
der Körperschaftsbeamten. und die Erweiterung der

de-i « Sodann Wird das Haus in die Beratung
Vonschlags

' cintretcn .
in -,., . Ebrcrwünschc . Ein Hauptlehrer vom Lande schreibt
^ach - ,

c001
.k | c Besetzung planmäßiger Lehrerstellen wurde in

hal«,
'
^ ^ bürgerlichen Blättern schon oft berichtet. Es sei des -

. ^ >umal an dieser Stelle etwas dazu bemerkt. Bei
Wtünb

UnB ’-üIIteu ' ^ erf*P® Erfordernis , nur dienst -
r >ner

Qlic_ matzgebend sein und in erster Linie das Dienst-
Ix »^ -̂ !o Befnliig » „ g der Bewerber berücksichtigt werden. Ne»
biitend, jungen wie Leitung von Gesangvereinen, Orga -
rerber„ s Leichensingcu etc, gehören eigentlich nicht zum Leh -

u. haben mit dem Ausschreibcn und der Besetzung einer
Ten uifhfte^e utso nichts zu tun . Rücksichten können , aber inüs -
^ ätzei ,

h^ uusiucu werden! Es gibk ' fast an allen größeren
befähigte Lenke , die eben für einen Reben-

hchex ^7 dankbar sind . Ter Zwang z. B . für Uebernahme kirch -
vch „ sss

^ Ulte besteht äußerlich nicht mehr, aber rin heimlicher ,
feil „ .r - der Oeffentlichkeit bestehender Truck wird »UI»
c« t« Der Pfarrer erhält als Mitglied des OrtLschul -
!Ijni j, :

c Bewcrbcrliste und tritt nur für den Lehrer ein , der
lcs , Cj „ i ?" ?̂ ug kirchlicher Funktionen versprochen hat . . Die-

o t ^ i*" ’ cunt man und das Reagieren vieler „ charakter¬
fest . auch ! Vielfach wird alles versprochen , tun eine
Tie Mir -h

C
t
*l?!.

*cn " ad nachher abgclehnt. Ter Streit ist da .
Tic»

'
sj .. . !!°ohördc sucht ja gegenwärtig Lehrer ganz in ihren

,
" ^ km >eii , die den Religionsunterricht in der Fort -

dc „ r\ .
*

,
*
-ls erteilen . Könnten diese Herren nicht auch gleich

vtcn ^ ^ '̂H^ .hdienst und das Leichensingen etc . mit überneh¬
me,,, ^ äre allen Teilen geholfen und ein Zankapfel aus

^ >9 geräumt !
fe ’* einiger Zeit Lehrer, die in eiuein mehr-

^erricht ;
^ urs auf Kosten des Staates extra für den iln -u dex

^ Fortbildungsschule auSgcbildct wurden . Sie

^dchentlit? feit einiger Zeit Lehrer, die i
^ rrich . in

" " ° '
laufet
ditdunä , ! • Ät . schriftlich verpflichten , sich o » einer Fori »

^ ^ ^ ^ " leaiisteijen zu lassen . Wie stimmt damit die Tat¬

sache überein , dah sich viele solcher Herren über diese eingegan¬
gene Pflicht hinwegsetzen und sich um Hauptlehrerstellen be¬
werben ? Da sollte doch das Unterrichtsministerium einmal ein
scharfes Auge darauf haben, datz der Staat sich nicht umsonst in
Kosten stürzte! — Das große Entgegenkommen gegen Lehrerin¬
nen, die , Jocitn sie aus der Stadt sind , meist dorthin oder aber
in der Nähe derselben an einer Bahnstation Anstellung finden,
ist unpädagogisch und. führt zur Erbitterung . Hier sollte es
auch heitzeu „Gleicher Lohn , gleiche Arbeit ! " Tie seitherige
Bevorzugung der Lehrerinnen führt letzten Endes auch zu Mtß-
ständen in einein geordneten Schuibetkieb. Planmäßige Lehr¬
kräfte sollten überhaupt in ihrem HeimarSorb keine Anstellung
finden, ausgenommen in größeren Städten . Die Besetzung
einer kleineren Lehrstelle mit einer ortsverwandten Lehrkraft ist
nickt nur für sie selbst von Nachteil, sondern auch für sämtliche
Kollegen am Ort und am meisten noch für die Schule selbst.
Das Ende davon ist Streit und Vetterleswirtschaft und den Scha¬
den hat die Schute.

Rleine badische Chronik
* Pforzheim, 23. Febr . Beim Aufspriugen auf einen schon

fahrenden Zug wurde der 22jährige Schneider Friedrich Bader
von Mühlacker überfahren und so schwer verletzt , daß er aufdem Transport nach dem Krankenhaus starb.

* Schwetzingen , 23. Febr . Einbrecher sind in der ver¬
gangenen Nacht in die Eisenhandlung von Edmund Vogel ein¬
gedrungen. Sie öffneten einen Kassenschrank und entnahmen
ihm 1000 M . Auch ein zweiter Kassenschrank wurde aufgebro¬
chen , doch wurde nicht daraus entwendet.

* Mannheim , 23 . Febr . Auf der Seckenheimer Landstraße
fuhr ein großes Lastauto mit einem Personenauto zusammen.Der Lastwagen stürzte dabei eine Böschung hinunter und erlitt
schwere Beschädigungen. Der Schaden wird auf 100 000 „Ä ge¬
schätzt.

* Radolfzell, 23. Febr . ider Herr HausagrarierlEit , Hausbesitzer stellte seinem von Wohnungsamt zuge¬wiesenen Mieter laut „Volkswille" folgende Bedingungen : Der
Ofen im Zimmer wird entfernt , die Benützung des Aborts wird
verweigert, Hausschlüssel gibt es nicht, Aufbewahrung von
Brennmaterial wird nicht gestattet, der Wasserhahn darf nicht
benützt werden. — Kommentar überflüssig.

■ r \ - .- ••• -

Letzte LLochrtctztLM
Die Sozialistenkonferenz

Frankfurt , 23. Febr . Tie Vorbesprechungen zur Kon¬
ferenz habe heute früh im GcwerkschastShauS begonnen. Tie
Engländer sind mit Ausnahme Johnson » und Wallheads
von der Independent Labour Party , die morgen cintreffen
werden, bereits anwesend, nämlich von der großen Labour-
Party deren Vorsitzender Jowett , ihr Sekretär Gillies, sowieTom Shaw ; vom Trade -Nnion Kongreß Ben Tillett nnd Purcell .
An der Vorbesprechung nahmen heute ferner teil : die Belgier
Bandervclde (bisheriger Jnstizminister ) , (S. Hnhsmans ,der Parteisekretär d e M a n , der Holländer B l i e g e n und der
Däne Andersen . Tie Franzosen sind noch nicht angekom¬
men , die Italiener werden voraussichtlich fcrnülciben, dagegen
sind die deutschen Delegierten, deren Namen bereits mitgetcilt
wurde, anwesend.

Wie man weih , ist es der Kongreß der französischen Sozia¬
listischen Partei vom 2. November 1921 in Paris gewesen, der
die Initiative ergriffen bat, ein « allgemeine Aktion der prole-
trischen Parteien aller Länder rinzuleiten . M»n beschloß, den

Wiener ExekutivauSschuß mit der Einberufung einer Konferenz,
aller proletarischen Internationalen zu beauftragen . Zunächst '
aber sollten sich die Parteien jener Länder in gemeinsamer"
Tagung zusammenfindcn, die durch die Verträge von Versailles
und St . Germain berührt werden. Am 4. Februar fand die
erste größere Tagung in Paris statt. Auf der Tagesordnung
stand lediglich das Problem der Reparationen , an dem England,
Frankreich, Italien , Belgien und Deutschland , deren Vertreter
miteinander beraten sollten , in erster Linie interessiert sind.
Der Eiscnbahnerstreik hielt die Deutschen von dieser wichtigen
Sitz » »« fern . Immerhin arbeitete der Vorstand der sozialisti¬
sche» Partei Frankreichs drei wichtige Denkschriften aus . Auch
wurden zwei Kommissionen ernannt , die in mehrstündigen Sit »
zungen eine so weitgehende Uebereinstimmnng herbeiführten,'
daß die jetzige Tagung in Frankfurt wohl zu einem konkretten
Ergebnis führen dürfte. Die Mehrheit der kommunistischen Par¬
tei Frankreichs (die Kommunisten haben bekanntlich nach der
Spaltung der Partei die Mehrheit in der französischen Arbeiter- j
üewcgung ) hat die Beteiligung an diesen Einigungsbestredungen !
der „2. und 2 )4 . Internationale " verweigert. Aehnlich steht es
mit den kommunistischen Parteien anderer Länder, die sich nach ,
den Weisungen Moskaus richten .
Austrittsbervegung aus der katholischen

Kirche
TU . Prag , 23 . Febr . Die Austrittsdeweguna aus der katho -

lischen Kirche macht weitere Fortschritte. Die Zahl der ausge¬
tretenen Personen beträgt 40 Proz ., in anderen Bezirken 50
Proz . Die meisten treten zur National - tschechischen altkatholi- .
schen Kirche über . - _

1

Schriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : nir Ar¬
tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadcl :
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, A» 8 del
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fü ,
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau. Genoß
senschaftsbewegung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bis zu 4 Zeilen Bei5und mehrZeilen
Mk. 2.- die Zeile Veremsanzeiger 9^ 2.SO die Zeile
i LLeraniiaunLSMreiaen finden unter dieser Rubrik kcnie Ausnahme) .

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag , den 27. Febr . Be .
stchtigung der Lanbeswetterwarte mit Vortrag von Herrn Pros .
Hcpple . Trefip. 11hr Turlacher Tor . 2706

Karlsruhe - Mühlbnrg . ^Brüderbunv .) Sänger und Sänge¬
rinnen treffen sich morgen,

'
Säuistag , abend Punkt 7 Uhr im

Gasthaus zum „ Engei " in ' Grün Winkel zwecks Hochzeitsstnnd .
chcn . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen Ehrensache . 27U

* •. Der Vorstand. .
Bruchsal . ■ (Sozialdem. Partei .) Samsiag abend 8 llf' t

Bersammstuig in der „Pfal ^
"

. 118k

P«lkis«vffri> M Leser ie;
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefcbäftHcbe ftundfebau!
Kaust nur bei den Geschäftsleuten, / r .-

®HF die euere Presse mit Anzeigen unterst ätzen! "VS

Silüli fli *

Suppen
Man achte auf den Namen MAGGI und die gelbrote Packung .

Qnatttäbnvare !
in den beliebten Sorten Erbs, Reis,
Kartoffel , Erbs mit Speck, Reis-

5 Menne , Ochsenschwanz ti. s . w.
wieder überall zu haben.

fi
“" ®*" viel bezahlter Einkommen.
? " ' "nnln»- chung.

L °nzk°
am

■
c

6is 12

t,̂ Un 8
°

ber
l
fl
1
( f? *lub genötigt , um bVe Ein^ fiten *„ in geordneter Weise durch

fijr \ o »* uivi vjuuüiumeu*
s? "°nzkais„ Rechnungsjahr 1920 wird die

a>„ 11 z von jetzt an nur
? biz ,,s""Eag, Mittwoch , und Freitag von

XSSKt 3 * .?“ •

m
<Jut

'
Sf! Innern

n miisren Abwicklung des ErstattungS-
ersucht , statt Barab -

Ä Qüen. fjsdurch Postscheck ' zu be-
Tsichest, ^ ^

abei sind vorzulegen der Steuer -
2 ,Qtlen h ;z ^ ^ .seuerkarte mit den Steuer -

kabzüo- ' Mnrz 1921 oder, soweit die
KÄ "Skaffe

^
r, . ^

^ stens des Arbeitgebers der
an^ ^ änesen worden sind, eine

31. Gesamtbetrag der bis
.kag >. rz 1921 überwiesenen Steuer -^ " rlSruh - ^ 381" ye den 22. Fel'ruar 1822.Finanzamt.

* Milchprcls bete.
Ab 25- ds Mts . tritt auch für die Bezugsberech¬

tigten der Reihen A und B eine Erhöhung des Milch .
Preises auf zunächst Ml. ö.— je Liter ein. 3&

Karlsruhe , den 23 . Februar 1922.
Milchamt.

Konzerthaus mam
Badische

Lichtspiele
| Samstag , den 25 . und Montag , den 27 .Febr .,

5 Uhr • Spielplan

Gross-Eiseiindusfrfi
Unfall -Vephufung und

Vom Heuberg
8 Uhr - Spielplan
Vorgenanntes and

Konsumgenossenschaft
(größtes Arbeiteruntemehmen in Berlin )

und Beiprogramm mit Vorträgen
| Aschermittwoch findet keine Vorführung

statt .

ÜMtWÄlcü

DRUCKSACHEN
ALLER ART
für Behörden , Handel u. Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert in geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
k Schwarz - und Buntdruck s

Sodidrotai „Valksfreind“
Karisruhe Geck & Cie . t.uisenatr . 24

freie Curnerscbaft Karlsruhe Bi
<t . « m

XTodes -Hnzcidfc .
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsere Mitglieder von dem unerwarteten
Hinschciden unseres lieben TurngenossenMm Hell, WcWrier>

M gezicniend in Kenntnis zu setzen.
, Die Beerdigung findet am Freitag, den

24. Februar, nachm. 5 Uhr , auf dem Friedhof
! in Mühlbura statt , und erwarten wir zahl-

eiche Beteiligung seitens unserer Mitglieder .
Der Turnrat .

Stadtreisende
zum Besuch von Privatkundschast für den Verlauf
von Waschmitteln, Seife , Sciienpulver Schuhkreme
usw. Herren und Damen , die bereits in dieser Art
tätig waren , wollen sich melden . Gewährt wird
kunvengeld und hohe Provision .

Offerten unt. Nr. S7H an das BolkSfrenndbüro .

Konsumverein für Bruchsal u. Umgeg,
eingetr . Genossensch . mit beschr . Haftpflicht .

Grösstes Kolonialwaren - Geschält am
Platze . — Eigene Sparkasse . — Ver¬
kauf nur an Mitglieder. — 80 % der
Bruohsaler Bevölkerung Mitglied des
Konsum - Vereins. — Geschäftsanteil

200 Mark. — Eintritt 1 Mark. [1045

Dirrla cher Anzeigen.
Zwieback und Krankenmehl .

Verkaufspreise mit fofortiger Wirkung :
Krankenmehl 1 Pfund 4 .60 Mk . Zwieback aus Marken
des Kommnnalverbandes , 1 Pfund 13.60 Mt.

Durlach , den 23 . Februar 1822. 380
Kommunalverband Durlach-Stadt .

Tod65-Anz6ig6 . ,
Nach Gottes unerforschlichem Rat¬

schluss verschied nach kurzer Krank¬
heit heute mittag 12 Uhr unser un¬
vergesslicher Gatte und Vater , Bruder
Schwiegersohu und Schwager

Franz Sturn
Elseubahnoberinspektor und Stadt¬

verordneter
wohl vorbereitet durch ein frommes,Gott wohlgefälliges Leben und ver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten im Alter von erst 44 Jahren .

Um stille Teilnahme an unserem
bitteren Schmerz bitten : _

Sophie Sturn , geb . Brandmaier , H
und Kinder W

Fam . Karl Brandmaier , Qrötzingen I
Fam . Karl Brandmaler , Düsseldorf jFam . August Hofmann
Fam . Karl Adam, Untergrombach
Fam . Heinrich Böhrig .

Karlsruhe . 33. Febr. 1922 .
Beerdigung auf dem Hauptfried¬hof Samstag , den 25. Februar , nach¬

mittags Vs 4 Uhr.
Seelenamt Montag früh 7 Uhr in

Mühlburg . 2708
Trauerhaus : Kanonierstrasse 22.
Wir bitten von Beileidsbesuchen

abzusehen.

Tranerh &te
in jeder Preislage stets vorrätig '

S .Rosenbuscfi 5 K?.!s8rslr.l37 . |



PfannkiuMCo.
Spezialhaus für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
Karlsruhe-Pforzheim Ä

Beachten Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A, G.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Christ . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

ItfäschB - und BBffen -flussfaffungBn

Ornsiein & Sclnuarz
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung .

Veit L Homhurger
0 Karlstraße 11

■ V Telephon 85 , 36 , 208 , 4885 , 4836.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stärk » und Hauswäsche Jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph . 2101
Pnrlach , Schloßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle tilr zncherwaren
Verkäufern - an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Aeska -Karamellen “

AdOlf SPECK , MurnrcnlaM
Karlsruhe i. B .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach s Co ., m . b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht »
säfte in guter Qualität .

fielchäftlicheRundfchann. Zeitnngs Daoer-Fahrplan A.
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Möbelkaufhaus Ctnst . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

Oeschw . KNOPF k™™ ^
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel w

des täglichen Bedarfs
^

Bankhaus Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

Karlsruher
Lebensversicberaug

an! Gegenseitigkeit .
Veraicharungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Neue Titrile mit niedrig . Prämien .
VersicherungohneUntersnchnng

„Karl JDietsche“
Satter and Käse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei und CafeKarl Kaiser
vorm . Albert Neu

Kaiser «tr ., Ecke Douglasstr . Tel . 1288.

Konditorei und Cafö Karl Bingwaid
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240.

Geschwister Allmendinger
Schokoladen — Confltttren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3673 .

F. Bausback , WelogroSbandlg .
Telefon 1468.

B. üdenheimer
Liköre — Obstbrennerei — Karlsruhe i. B .

Alb. Brogli & Co., Lebensmittel ,Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl *
burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14. __

Jos. Schneider , Warst- and Fleisehwaren
Erbprinzenstr . 38 . — Telefon 870 .

Kaiserstrasse
„ Ecke Herren « tr -

Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zigarrenhaas Pet Best, Spizlalhius telnei deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113, Ecke Adlerstr .

H. BrodfOhrer , SSK5 °
Fabfrädef — bilisuodlosz — Znieik — teparaUrBB . _

V. Heupel
Sclilrmfabrlk G. m. b . H.

Regen- nnd Sonnen-Sehirme, Spazier-StOcke
KaleerstraBe 201 — Telephon 3866 — Fabrik : HerrenstniBe 46

Schröder&FrMel
(eine Mass-Scbnsidtrel.

Konfektionshaus„Hansa“
H«rrao» und Kn*benbekleidung ln grosser Answahl

an toässigen Preisen
MU -EUM AllsemeiBes WMMMM

Christian Kiefer
Kohlen - Koks « Briketts » Holzkohlen

Karlsruhe 8. B .
Wm Hotels . Cafta, Vergnügen ÄW
Gasi z. Gold . Hirsch . Kaisersir.129 , ML
restaurant,reichh .Mittags - u .Abenatlscn , eig .
Schlächterei .tftgl .alleSort .bausg .Wuratwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

Adolf Stein Nachf.
Inh . : J . Weise

Spezialbaas lilr Herren- a. JiingüiigsMeiiiunp
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephjjj 1860.

LeonhardGretz ,
sSoTsilr

Karlsruhe , Marienstr . 27
Großes Lager fertiger Herren- a. Knabenkleider
sowie neuester Stoffe zur Massanferügung .

Karl Fuchs , mf^eiephf 2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - nnd Anslandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus lür

Bekleidung u . Ausstattung

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Sctiu .ii waren .
Wilh . Rinkler
Kaiser *tr . SS

Fa .
Carl Frei

Ifeeronartlkel Teleph . 322

Emil FefßkofilUhren • Goldwaren
K » l*er » tras »e 67

UHREN , GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24
Heinricii Schiert Nacht. UUr» ten ,

Scheuertücher ,
Kunwareo für WlederTerkünfer

Spiegel L Wels Nacbf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- ad Knaben -Kleidung
fertig und nach INaaa .

Karlsruhe _
Kllsentl . tu K^ ^SRüHj
Fernspr . 6218 IF Fk

FilMCh
KnpUtr. 30
Fernspr . 20

L Weingand , Putz- nnd Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche ,

S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen» a Kinderhüte

GbseIhu . Cutmann, Kaiserstr . 122
Damenhüte — Modewaren.

Gebr. Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,Woliwaren, Kinder-Ausstattung .

Lelphelmer&Hende
Spezialgeschäft für

Mannfaktnrwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Ö lllianiOP KrlegBatraaae SS, IL Stock
• IWUlllwl , Mauatiilfiorwiiren nnd An».

■tnttnngwi .ftn .el za enorm billigen Preisen

A . Wolf , Kaiserstr . 49 , Tel . 384
Mannlaktnrouiu -en Dnmenkonlektion

Antertlgnng von Betten .

Ängust Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
harz -, Welss -, null - und Mode - Waren

Adolf Kahn . Rheinstraße 16
Manufaktur and Weisswaren

An - und Verkauf Levy
Harkgr »f#nstr . 22 Telephoa Nr. 2015

Kleider, Stiefel , Möbel, Antiquitäten , Schnnckracaen etc .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße6
Weisswaren Gross - und Klein - Verkauf

Samen -
■, bamUnng

Inh . : Camlil Haus Klasterer
Am Ludwigsplat « Telephon 5435 .

UW Lebens- n. OeBuBmlttel Zigarren MN

Gebr . Hensel
BroBschiactiterel.FieiscmnarenlabriK

Telephon 71 und 571

lebeosbedOrfBisvereiB Harlsrahe e. e. s . l b.
33 Verkau s -Stellen für Koli mlal -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Nordseeflsch -Yertriebsgesellscbaftra. b. B . EarisraheLB.
Zweigniederlassung : Geestemünde -F.

Verkaufsstelle Kar .sruhe : Fischhalle hinter
dem Vierordtbad — Telefon 4707 und 4680.
Telegr . -Adresse : Nordfisch Karlsruhebaden .

Aretz & Go.,
~

LinoleumKrankenpflege-Artikel
Wachstuche

Kjdserstrssse 215 Telefon 219

Spezial -Kofferhaus

Gesehw. Sämtnlc
Kronenstrasse 51

Heisefcolfer, Lsdirwareii , Daaientasehen ü .s.w.
Reserviert für

L. Mayer , Baden -Baden .
Friedr. BIOS, Praktische Geschenkarük«*»
Leder - and Parfümerien , Kaiserstrasse

Kappes 4 Kluge,
SämtlicheToilettenartikel . Puppenhaft »»^

'

Haid
snTmwmn

Karlsnli.
HAID

lass.
WäUmaaehincn

Nähninschlnenhaus Excella t» m*
Ecke Mühlburger Tor ) Westendä 'g.'ftj^

für hochwertige Qualitäfs -Zigareften !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , Ecke SebBtzeastr

Paul Hügel, StHliu*
Str. II. Arbeiterwäscbe
jeder Art , fairalaklirnm ,im - , feiss- ail Miwaren .

Franz . Mappes. uiauskiaia, v*wl%.
Reparaturwerkstätte , Kaiserstr:tsse _ _

Carl Shrjeid, hmu84Uub , fj»rr45
Erbprinzenstr . 1 (Rondellplatz ), Tel aphoo

J. Ettlinger 4 Wormser , Karisraha / ß*JJJ
Ulipl » 8, 15, Mi , 818. :-: Eisen. EisemtW

Rosenteld & Co . N
sÄs 6

Eisen — Metall — Gros ubaod luaL -

J. C. lRosetter Nachfolg . , Kaisers^ -
SpezUlgejchAft für Bfiroelrurlentimg u.
apr. 3172. Vmb miTuluHi n i ffulil > Tili iTiit 'T IT̂ m

8 . Krämer , Hübel - und ßfttenhau
8

Kaiserstr . 30 , Telephon 4203 .^ jj.
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchep » Oiwz , ^

Sorten einzelne Möbel. BUllfeGM h *
^

: : Cula&te reelle Bedlettuwi *

Holz - Gutmann , I
Übernahme kompl . WohnungS -

Um Jiiub ElnrlcbtunisB,
Billigste Preise ! E P P L E- _

Gebr. Kaufmann,
n * e

a

Gottesauerstraße 30 .

ffizlSSäft « 5*-
WM
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Henkel 's ;
Scheuerpulver

:

Ba®. Krieger-.Witw,*e.w tis.

Geld-Lotterie i
Ziehung S. Hin 198237000
20000

IjOKrj.ioa . Liste BitPorto 11.1. ^
hei Lntterle -rnternehmer 3

J. Stürmer [
Mannheim, 0 7,11

*
ui »Ile LoiTotkiafer

Ureifag den 24. Februar 192? Celle ?

ÄXÄeignet sidifür alle
» uaienaerdte besonders

^ ucn für O ^en .Badewannen ,«dosetts .Marmor , Steinboden .
Jlerateller : Henkel &Cie fiä & sjijaL

Kestüm-VerleilioesciiättWolf
befindet sich Kalaerstraße 79 4 . St . 2893

Badisches Landestheater S7I
5ta& den 24. Februar , 7 bis geg . 10 Uhr , M. 40 .-

Der Freischütz .
Landeatheatw . iml « n de s-

Th p ter - Sft . 26. * „Freund Heißsporn “ 7 (25.—)
Olitta etn. ® - V. B. Nr . 601—1100 . — So. 26. nach -
»Dio ui8 ?> »Max und Moritz 1, ( 10.—), abends 6 :
B. b ' ijdermaus ' “ (50.— ). — Mo. 27. Volksbühne
\ lL ”1Sieuild Heißsporn '; 7 (2H - ) . — Die . 28 .
*

„lc n
6
u ^ iedermaus “ 7 (4(5.—) . — All . i . März

L. und Liebe “ 6-/- (25 .—1 Th . Gem . B . V.
«VÄ r̂ Oi- 2800 . - Do . 2. »„Fra Diavolo “ 7
\ h ’ TI) . Gern. B. V . B. Nr . 2101- 2«» . — Fr . 3.
V. ^ Waffenschmied “ 7 (40 .- ) Th . Gern . B.
SjtJ “

, « r . 2401 bis 2600 , 3251 bis 3400 . -
&chn,b den 4. »Zum ersten Mal. „Godiva “
(26_ ,UfiPlel in 5 Akten von Hans Franck 7
« oh/ „7 , ö. Nachmittags 2 Uhr ..Max und
Mo r, »11°—)’ abends 6 Uhr „Aida “ (50— ) —
b >reid” » '. Sinfonie -Konzert “ . Leitung : Alfred
Segen ?- 7 Ü5—) Mitglieder des B . V . B. erhalten
t«n Pi« , orzeigen der Mitgliedskarte ermäßig -
»- Uir. »

1̂ bis zu 2 Karton im Parterre L13 — .
7

)
Volksbühne G. 7 . „Freund Heißsporn “

onzerthaus . So. 26 *„BunterAbend “
***ten *) ' . — Fr . 3 . Volksbühne H . 1. Zum
VoifcO . Mal . Der Pfarrer von Kirchfeld .-- ‘e-sstück - - - • - -cb»bi in 4 Akten von Ludwig Anzen -0*tl DA» n — •« navuu vuu jjuuwrg xiu «cir
* ' • ~~ So. 5. * Jjiselott von der Pfalz “

? *eat!>»8UnS der Karten für dieTeilnehmer der
der A,,^ .pimeinde jeweils am Vortag und Tag

iJ ^ hrung in der Geschäftsstelle (10 bis
^Orzuj,. . Vorrecht für Umtausch der
v°HVn7 .Karten und Vorkaufsrecht der Inhaber
hV>hmu ?^slcartel1 am Samstag , d . 25 . Februar ,
^ dwRiĴ SS—/s4—6 Uhr , allgemeiner Verkauf

_ ^ srer Umtausch von Montag , den 27 . an .

Afbelter-Raäfahrerbund
„SolidailtrSÄG

de» 25. Februar , findet in I
Löwen “. oaien zum „Zähringer Löw «Aulerstraße 16, unser diesjähriger

KostQm -Ballj
ortsioii Im

sowie
bot *. ~ Motto : „Ein » n
sPorbSÜa,d ,

“ ~ AUe Mitglieder , =»w,o
sind *??Undo und Gönner des Vereins ,

*lotzeTv7,!!f5u freundllchst eingeladen .der Sportsanzüge erwünscht ,
ßhitist *

*^ en ^a^eu keinen Zutritt .
Bdede? ijdr Mitglieder 4 Mk. Nichtmit -r io Mk. Anfang 6 Uhr 61 Minuten .2707

Die VereinsleHung .

*wR(iini]rwi»nimuffinifjniiiinjiiii(infi!iBiiiHiijiifjifi||
*wh . -

Gesangverein
**aschinen]öauer-

Längerkranz .
ountag , den 26 . Februar 1922

»»Kühlen Krag “

Kostüm
^ wmhtenfent am« «wneBtiiff ln Gel »- ==

Oockclbhanscn 1»lt allerlei UeBrwaliüiaeii. S
4um Besuch ladet ein H

SaaWw öe * v ®rstnud . I
a Bnde t ,

Ui
?r Beginn 4" . W

8 vrei « Ä ^ l^ kdnt ' Itb»- 8
8 witgl . aioÄg v »

u
,? r für Sicht - 1

1 Kostüme bnv,
- M^ *ken u - anstöü . Ü

3|illl>!illlllllll«ll|l!illlll!im,H,
'enkelne " Zutritt . 1

‘ . "Ml - - -

FESTHALLE KARLSRUHE .
SÄ S,7

2
.
5/ K?' „Ein Wimermärchen“

Künstlerische AnKührnngt „Meister Petzen » Glück n. Ende “
(Mitglieder des Badischen Landestheaters ). 2666

: Leitung : Oberspielleiter Hans Lange . Dekorationen von Theater «
maler Emil Burkard — In Verbindung damit : Kostüm - Ball .
Preiskrönung der schönsten und eigenartigsten Einzelkostüme
und Gruppen (diese aus mindestens 3 Personen bestehend ) :
8 Herren - , 3 Damen -, 3 Gruppenpreise (insgesamt 50 Flaschen Istei -
ner 1920 aus dem städt . Rebgut Istein ) . — Preis Verteilung : 12 Uhr .
Im kleinen Saale t Tanz- u. pantomimische Vorführungen. | m
Nebenzimmer > Diele . Eintritt » (einschließlichEinlaßgeld und
Lustbarkeitssteuer ) : Saal und Galerie 25 M , Balkon I . u . II . Reihe
numeriert 30 M .. Zuschlag für den Kleinen Saal ' und die Diele
5 . «. Abendkasse : Saalkarte 30 M . — Vorverkauf vom 22 .
bis 25. Febr .. mittags 12 Uhr bei : Kaufmann E . Flüge , Kaiser¬
straße öl ; Ztgavrenhäuser Pfeiffer , Kaiserstr . 74 u . H . Meyle ,
Kaiserstr . 141 , Odeon - Muslkhaus . Kaiserstr . 175,Verkehrs¬
verein , Kaiserstr . 158 , Kiosk beim Hotel Germania u . Schalter¬
kasse des Stadtgartens . Bei letzterer auch Abgabe der Balkon¬
karten und — bis Freitag abend 6 Uhr — Vormerkungen aut
belegte Tische im großen u . kleinen Saal (50 .ft) und Stühle (5 , S )

Masken tmi anstößige Kostüme ausgeschlossen .

RalMgiMUd
Paßbilder 3 St. -M.20 .-,6 St. M. 30-
Postkarten 12 S{J,70 .-
. . . . «O- 120 .-
Brantbilder 6 Stück

»5- 140 - 220 -
Vergrößernngeu

75- lOO- 145 - 280 -
F Kaiser-

- allee 103
Sin jüngere?, brate?Jffädehen

in kleinenHaushaltgesucht
von 8—2 Uhr.

Roonstr . 12 , 1. ® t.a«

2695

Per sofort gesucht
Mmschiik«

Iifteire
Whmschliiei.

Meine
ReiillMiser
NähmaschinenfabriK

Kimsrvhe
voemal« Haid & Reu.

Anzüge , UMzieher ,
Ulster» LodeumSutel,
Hase» , Joststen, Dame«.'SeNeidungSstüdc und
Schuhwaren zu bMigen
Preisen bei Axelrad,
Essenwrinftr. »2. 2. Et.

vaoenoSrcde
wird schnell und gut re¬
pariert, ebenso alle Art

tzaarschmnck . ***
Schüheuftr. 58 , Laden.

Fahnen undBaimer
in jeder Ausführung

Vereins -Bedarfsartikel
Kostenanschlägeohne Verpflichtung .

A . Kruwehl , Stettin 1

Grötz. Lagerrmm
z» berm . ! Werderstr. 85.

bl g.
. » erh.,, . angesertig

verk. : SchiNerstr . 8, H . li ; Wilhelmstrabe 35 .

Bonntag , den 28 . Februar , nachmittags f/,4 Ehrt

„Oraler linier Operetten- nni TanMiacmnittag.
“

Mitwirkende : WilhelmNcntwlg , Opernsänger , Fanetta
Hermsdortf und Lotte Lange - Bake , Opemsängerinnen ,
Olga Mertens -Leger (Tänze). Orchester : Harmonlekapelle .

Ansager : Robert Fit », Schauspieler .
Programm : Lieder , Duette , Couplets und Musikstücke
aus „Zigeunerbaron “. „Vogelhändler “

, „Czardasfürstin “
, „Geis¬

ha “
, „Lustige Witwe “

, „Fledermaus “
, „Boccaccio “ Frühlings¬

luft “
, „Wiener Blut “

, u . a . Tünzei „Yankee -Gritfr ; „Spitzen¬
tuch der Königin “

, „Chimmy “ u . a . Alle Vorführungen finden
in entsprechenden Bilhnenkosiümen statt . . . .

Eintritt : 6 Mk. (Abonnenten ), 8 Mk. (AlchtabonnA Kinder
zahlen volle Preise . An der Tageskasse je 50 Pfg . Zuschlag .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania

und Schalterkassen des Stadtgartens . 383
Eingänge : Für Inhaber von Karten aus dem Vorverkauf
Ostseite der Festhalle , für sonstige Besucher (Tageskasse )

Westseite .

fmssfi
roepSEiPusüMiy
tu jjpßB H;tI^

[KARLSRUHE!

- Soniiiskg ,
•

26 . Februar 1922
vormittags 11 Uhr

Grosseb

karne¬

valistisches

Frühschoppen -
KONZERT
in der Restauration „ Stadt Baden “

Ecke Krieg- und Lesaiagstrasse.

Zu zahlreichem Besuch Ladet ein. DIE ELF.
■iimiiiimiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiMiiiimiiiiiiiimmmiiiimiiMiiiiiiiimmiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiimmmiMii
| Voranzeige I

£ £ |
i 55 FRIEDRICHSHOF

Fastnacht -Samstag , Sonntag , Montag und Dienstag
jeweils nachmittags und abends

karnevalistische Konzerte mit

humoristischen VortrSgen
■MiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiii | iiii>iiiiiimiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiimiiiiim3

| „WEINZIMMER “
Kabarett, intimes Konzert und Tanz

Souper im Eintritt Inbegriffen
Vorherige Tischbestellung erwünscht 2700 i

•(iiiiiiimiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiimiimiitiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiimiimiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiimiiiiit)

MlWM S "
S4i,

‘

flufßcnrbeitet , sowie neu
anoefertlnt « ammcrer,"

ilh
"

Läuse LLWuuzeu
btteitifien 6ic m / £ Ä < ), » 100 000 sind jufvicbcii .
1 / Sln „ )i «nur IBWßtOO »»stellt . Nrbrr den «r-
/ L^ . ÜI10» mil (vom Fnchm . htrg »st.) sole werden T !« staune »

DK !avgenSiensrElKo !daMuEck
- lda.W« re

Karlsruhe : W . rscheruin » , Ecke Amalien- und
Ikarlstrabe ; Jul . Dehn Rächst, ZSHrinaerstrabe 55 ;
t . Mayer , Ecke Schützen - und Wilhelmstrastc ;
Mühlbnrg : Strantz - Lrogcrie , Rhcinstraße 57.

Männergesangverein
P „ Sängerkranz “

Faataachtaamfi -
tag , 25 , Februar
in den Sälen des
Rest . „Saalban “
Gottesauerstraße

üKostüm
Ball

(Gealndr -Bull
. SftngerHhansen ) -

SS 2 vorzügliche Musikorchester
K31 Beginn 7 Uhr. Ende 3 Ehr.
pc Vorverkauf : In den durch Plakate
ga beseichnctcn Geschäften . — Kinder
(Ql im schulpflichtigen Alter haben kel-
9S nen Zutritt , ebenso Masken und an -

stößige Kostüme . 2698 _

freie Turnerscbaft
KARLSRUHE E . V .

Abteilung (Nüblburg.

Achtung ! Achtung !
Sonntag, 26. . Febr„ nachm. 4*5 Uhr

Große

Damen
und

Fremden-
Sitzung
mit TANZ

in den feenhaft beleuchteten Marmorsälen
des Hotels „Gold . Hirsch“ in Mflhlburg.
Auftreten berühmter Büttenredner u . Red -
nerinnen , sowie des Original „ Baure-Kar 'e“ .
Hierzu ladet Narren u. Närrinnen höfl. ein

Der Fünferrat . 2711
NB. Kopfbedeckung obligatorisch und am
Saaleingang erhältlich. Masken haben

keinen Zutritt . D . O .

“lAlfef.Sport-Klub
Germania «
«SportireundB

Korlsruho .

Geschäftsstelle :
Kapellenstr . 12

Lokal : „Grüner Baum '
am Durlachertor .

!«S?

Am Sonntag , den
SO .Febrnav , vorm ,von
ll —l Ehr . findet in
unserem Lokal zum
..Grünen Baum “, am
Durlacher Tor ein

ÜiüMllWSll -

statt .
Konzert

Ei z « il
?a$tnachfs-
| bäckerel |

»Ml
H P'u»d f% Q .
■ Mark SV '

tutgatinel

Am Montng . den 27 ,
Februar , in den Sälen
der Wirtschaft zum
„Saalbnu “, Gottes -
auerstraße

Kostüm -
Ball

Sine Bauerntanfe in
Oäerniederdnpfingen

Großer
Bockbier - Rummel
' Im Blertunnel .

Kassenöü 'nung 6 Uhr
Beginn 7 Uhr
Schluß 2 Uhr .

Hierzu laden wir un¬
sere werten Mitglieder
mit ihren Angehörigen
sowie Freunde u . Gön¬
ner herzlichst ein
2697 Der Voratnad .

Sflbeitia
ArnevklgeseWast

Jastnachtsanntag
vormittags 11 Uhr 11

im Vereinslokal
Grotzer

Frühschoppen
2696 Ter Elferrat.

Klsider,Schuhe,
Wüsche ic . kauft stets zu

höchsten Preisen 2‘18

6 JlClröb,Scl 39M
Esjeuweimtraste 32, II.

Fnstnocht -Dlcnstag , den 28 . Febr .
in den Stilen der Ges. „Eintracht “

KostfimiaU
Motto : Wntd -Hell — Berg -Frei

Ballmaslk . Schrammelmusik .
Saalöffnung J/-7 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Eintritt einschL Steuer u . Tanz 15 Mk.

An der Abendkasse 20 Mk.
Vorverkauf für Nichtmitglieder
bei Chr . Hcrtle , Marienstr . 15, J .
H i 11 e r , Waldsti -, 24 , Fris . S t ä m m 1 e,Kreuzstr . 22 , Zigarrengeschäft Gustav

il . Jtaiserstr . 88 und beiSchönthal
allen Mitgliedern . 2704

s °m . a’,nÄ ^ «s ;r
| tuöerß « nö

rMschSWU-
M$n -

wozii wir alles , was
Humor hat, einladeu .

Mittag ab 4 Uhr» große
Aarlsruhe-WühlKur, »»«.«.ßtz- »» ^

KssseelUstsch i« RWerg
mit (flll luoju nur Mitglieder und geladent
mil illHj 9ickste zugelassen lorrden. VW

SSÄB
'

TurnvereinHobeiiwettersbaeh g
Mitglied des Arbeiter -
Turn » und Sportbundes .

^ Aui Mnmatng, den 25. feil » e bend a 1
| von « (ihr « l Minuten ob findet im ,

Gasthaus zur „ Knunef * ziHSer

Eostiii -taD
unter Mitwirkung der

Msgenberkwhn Neger -
JUnatkknpelle . statt , woau I' wir unsere IMlttfiieder sowie
Freunde und Gönner tarn -,
freundliohst einladen . Ein *

_ tritt für Mitglieder 5 Mark ,
Nichtniitgüeder 10. Mk. Damen 3 Mlj. i
Kopfbedeckung obligatorisch tu am1 Saaleingang erhältlich ".
Karten Im Vorvorkauf beim Vorstand .

Dev Elferrat .

L
’
oranzßlDe . MÄt

© Gasthaus -Znm roten Kalb “ (Neben-
_ zimmer ) eine Narren - BUznng statt .
O Tagesordnung : „D , _ ” ,~ u “

Aecker vom Hofgut . - - - - -- - --
noch ein Geometer -und 2 Steinsetzer, ,
gesuclit . Marksteine werden unent¬
geltlich geliefert .

’ Oeofograoiar sind
dabei ausgeschlossen . <

Ö | 1186] Der Oberunrr . qooooooosooooooo
i



Nr . 47 Freitag den 24. Februar 1822 Seite 8
. . . . .

Aufklärung für das Publikum !
In letzter Zeit erscheinen des öfteren Anzeigen in den Tageszeitungen über

zu aussergewöhnlich billigen Preisen, die uns veranlassen , sowohl im Interesse unseres Handwerks, wie auch insbesondere im Interesse des Publikums
einige Aufklärungen zu geben .

Die heute geltenden Tarifpreise der hiesigen Innung sind in der Tat äusserst knapp bemessen und bieten dem reellen Schuhmachermeister
kaum eine auskömmliche Existenz. Es ist jetzt schon damit zu rechnen , dass diese Preise in Kürze wieder 20—30°/, erhöht werden müssen .

Billige Angebote sind deshalb auch nur Bluff-Attacken auf das gutgläubige Publikum , denn es ist fachmännisch rein undenkbar, zu anderen,wie den Tarifpreisen zu arbeiten.
Wo es dennoch geschieht, wird das Schuhwerk buchstäblich zusammen gehauen ; es ist deshalb von sehr kurzer Lebensdauer und

erheischt nur zu rasch wieder neuen Ersatz. Die paar Mark , die an der Besohlung gespart wurden , gehen durch eine frühzeitige Neuanschaffung4—5fach wieder verloren. Ebenso verhält es sich mit der Selbstreparatur.
Einen ganz besonders vorteilhaften Gegensatz bieten demgegenüber die Ago-Betriebe und Werkstätten. Wohl fordern diese in der Regelfür ihre Arbeiten etwas höhere Preise , leisten dafür aber auch ganz hervorragendes. Durch ihre neue gewissenhafte Arbeitsmethode werden die

Fundamente des Schuhwerks aussergewöhnlich geschont, sie sind sozusagen unsterblich . Selbst die verdorbensten Exemplare, die sonst immer als
abgängig bezeichnet wurden oder scheinbar für den Schutthaufen bestimmt waren , können nach dem neuen

wieder sehr gut und haltbar umgearbeitet werden . Nicht nur der untere Boden , sondern auch das Oberteil des Schuhwerks wird auf diese Art
wieder in Stand gesetzt, Rister und Pflaster schalten vollständig aus .

Eine Gegenüberstellung, für die der Unterzeichnete jeden Wahrheitsbeweis erbringen kann , ist zur Ueberzeugung angefügt.

H.

Ago -Reparatur
1 Paar neue Stiefel . . /TTT '

. Mk. 500 .—
Durch die Ago - Reparatur kann dieser Stiefel eine
Lebensdauer von mindestens

10 Jahren
erreichen und benötigt in dieser Zeit etwa 35 Besoh¬
lungen ä Mk. 95.— — . . . . . . . . . . Mk. 3325 .—

Ausgaben in 10 Jahren . Mk. 3825 .-

8chnnd - oder Selbst -Reparatur
1 Paar neue Stiefel . . . . . . Mk. 500 .—>

Nach der Pfusch- Reparatur sind pro Paar höchstens -
4—5 Besohlungen zulässig und somit in 10 Jahren
7 Paar neue Stiefel zu . . . . . . . . . . . . . Mk . 3600 .—
erforderlich .
Dazu kommen 7X5 — 35 Besohlungen ä Mk. 65 .— — Mk . 2275 .—

Ausgabe in 10 Jahren . * . . . . . . . . . » . Mk. 6275 .—

Rügen Leonhardt
1 . Vorsitzender.

i
i

Bachstrasse 75
Cäcilienstrasse 4
DurlacherAllee 32
Durlacherstrasse3
Friedenstrasse 23
Friedricbsplatz 8
Gartenstrasse 18
Gebhardstrasse47
GeorgFriedr.-Str. 12
Gerwigstrasse 37
Goethestrasse 22

kalble , Adolf
Hug , Bernhard
Sänger , Georg
Zepf , Jos.
Grober , Job.
Rnpp , Joh.
Schiicker , Martin
Schmitt , Karl
IHitiler , Maxim .
Ospach , Jak.
GIrrbach , Adolf

In Karlsruhe arbeiten nach
Goethestrasse 15
Hirschstrasse 7
Kaiserallee 53
KömerBtrasse 31
Luisen strasse 45
M .-Alexandrastr. 16
Rintheimerstr. 53

Scheffelstrasse 35
Scheffelstrasse 49
Scheffelstrasse 10

dom Ago-System folgende
Horvatitscli , Karl
Ebert , Xaver
Beckmann , Hermann
Bock , Adam
Glaas , Ludw.
Ostertag , Leo
Horvatitscb , Matth .,Karlsruhe-Rintheim
Kopp , Johannes
Schick , Ohrist .
Wenninger , Christ .

Betriebe :
Schillerstrasse 30
Schützenstr. 61
Vorholzstrasse 39
Waldstrasse 14
Waldstrasse 64
Waldstrasse 13

Waldstrasse 69
Waldhornstr. 36
Wilhelmstrasse38
Yorkstrasse 27

Wahl , Eugen
Wächter , Franz
Kienzle , Josef
Geilt , Karl
Roth , Emil
Südd .Ago -Betrieb G.mM,

E. Leonhardt
Volk , Emil
Mayer , Albert
Brohammer , Christ .
Frank , Franz 2699

1

3

DeotfchttHolWlikitkkmkiid
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Montag » de« »7. Februar , abend« Vs» Uhr
« aa ? Ü ? findet im « olossenm ,Waldstraße 14/16 , eine

l HolWbetter-BnsmMW
.statt . Tagesordnung :
* I . Rückblick und Ausblick. 2. Beitragsfraac.8. Verschiedenes . 2703
k Wir ersuchen um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder .

Badische
Landes- Malerfachschule
Karlsruhe i. B. Adlerstrasse 29
Kursbeginn : 6. Marz und 2. Oktober.

Kursdauet ; iQnf Monate.
Auskunft durch die Direktion .

\ Rastatter Anzeigen.
Ml Möhlenhanyl
l Delikatessen und Lebensmittel
Kapellenstr. 3 Rilffütt Telephon 586
s Große Auswahl in
»irt-m Weuiche»
! Aufschnitt — Wild und Geflügel
lMchetttSWii.RschimrlNdeii
\ Eier - Butter - Käse
> Mi» - KWd - Liköre
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
Lmyersiikel ». RoM» schr»ttrot

Circus
Busch

Ausstellungshalle
Heute Freitag
abends 8 Uhr

7 Elite- %
Vorstellung
mit großartigem

neuem Programm
und die Internat .

Ringhämpfß
Es ringen : [UOT

Weltmeister Para -
(lanoflf , Russland,

geg. den jugendlich .
Roland , Berlin , der
starke SepplMang ,
München, gegen den
gewandten F innen

Omelschenko .
Entscheidungs -

kampf : der tempe¬
ramentvolle Schwei¬
zer Hermann gegen
den gleichwertigen
Jachem , Belgien.

Vorverk . Cigarren
haus Meyle (Markt )

u . Circuskasse .

■feuerjo
\ ” Dopp elfelf seife

80XFeti
daher größte Ausgiebigkeit, .

2 cfcrs Befte für die Wa/che .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu haben in allen einfchlägigen Gefchaften

Gebrüder
IScharfi

Wir empfehlen :

Gemüse- Ntsrysrius
Kuweiti

Pid . 9 .60 u. 10 .-

8isrnu6s1n
Pid . 12 .50

Rlaeearoni
Pid.15 .—u.16 .—

Wisehobst

Pid. 26 .- u. 28 .-

?attnbutter
1 Pfd. - Tatei 28 .-

ftiesett'
Heringe

Stück 1 .25

Sistnarck-
Pid . 8 .» u. 11 .-

WanneladeKerinue
je nach Grösse
Stück 1 .50 bis

2 .50 Mk . „
Pfd. 7 .50 , 9 .—,

k 10 .— Mk.

r V >. ^ r | Werbet für de «

! «Volk- freund .-

F
ußy -Kiiii!

rankonia
E .V . Gegr .1895 , Tel .3637 .

Geschäftsstelle :
Kaiserstraße 66.

Samstag , SB. Febr .,
abends 8 Uhr

SpielerVersammlung
im Lokal .

Die Wettspiele und
Mannschaften werden
in der Versammlung
bekanntgegeben .

Sonntag , 26 . Febr ,
abends 0 1 Uhr , im
Saale des „Burghofs “

Ein Tag Uli Burghot
(Altdeutsches KosthtRlest).
Dienstag , 28 . Febr .,
abends 7 Uhr , im
Saale des „Burghofs “

intern. Sportstest
(Kostliafesl).

Masken , anstößige
Bekleidung und ver¬
schmierte Gesichter
haben keinen Zutritt .

Dienstags abends
V*8 Uhr , jeweils
Tanzstund «.

2702 Der Vorstand.

Schirm-Reparaturen
aller Art werden schnell , fach¬
männisch u . billig ausgefiihrt bei

W . Kretschmar mm
Schirmfabrik . Kai

«lüersti. 6i tu 7onkoresss > »« AoiiRci h«».- |
Mützenmacherei Hutmach >

msbilrcdrei »e'
tapeziere <*•**
Bolzblldbaucri

durchaus selbständige Facharbeiter »
))|}

dauernde Beschäftigung ®c

Gebr. HimnielhebA-
Möbelfabrik _

WFL** '

Schneider
2 bis 3 ersittassige ® rojfHt<*fönei^ 88

sofort gesucht .

)M.lngold,ettHncW

Karlsrnne.

Hüte,
Sehirme
Stücke
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